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Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 8. Juni.

. 1424 Kandidaten .
bie 397 Ncichstagssitze ringen nicht weniger denn

^ „^ ^ "bdidaten ; um jedes Mandat bewerben sich dnrch -

% S ’d) deren 3 bis 4 — ein nettes politisches Babylon !
». . ^ orlii , allein niit Vororten kandidieren 147 , dar -

4G Socialdemokraten , 43 Freisinnige , 16 National -

!>ii„ ? ^ ^ Antisemiten , 13 Konservative und 6 An -

^
gec Zentrums . Im ganzen Lande stehen die

Demokraten an Rührigkeit obenan ; sie be-

rin- Wahlen als politischen Sport , -veranstalten
-parteizählimg im Großen und haben daher nicht

. lger denn 395 Kandidaten ausgestellt , selbst in Kreisen ,
g,J ,e au f kaum 100 Stimmen rechnen können . Die

aller Wahlstimmen helfen aber auch diese kleinen

inx " vermehren , und mit dieser Summe wird nachher
t»J ct roten Presse aller Länder renommiert . Die zweit

Kandidaten mit 178 portieren die Nationallwe
L folgen das Zentrum mit 161 , die freisinnige
, /llspartci mit 112 und die Dentschkonservativcn mit
di/ '

r Ferner portieren die Antisemiten 50 Kandidaten .
!uiVereinigung 41 , der Bund der Land -

^ £ ^0, die freikonservative Reickspartei 38 , die Polen 25 ,
, s uddcutiche Volkspartei 38 , die Polen 25 , die stid-
kj

' 'wk Volkspartei 24 , der Bayerische Bauernbund 20 ,° ^ lsässcr 19 , u . s. f.

Deutschland .
Berlin , 6 . Juni.

Am 4 . Juni fand int Zirkus Busch eine Katho -
? uwersammlung statt , die von 7— 8000 Personen besucht
» p und eine imposante Kundgebung darbot , wie sie" le andere Partei gewaltiger und würdiger zu bieten
crniag . Bedenkt man , daß die Katholiken in Berlin in

"
ss Minderheit sind und kaum zehn Prozent der Be-

Mkermig ansiuachen , so kann man den Berliner Katho -
l,fcn zu diesem Erfolge nur Glück wünschen . Es sind
"»ch in früheren Jahren schon großartige Versamm -
Mgen zustande gekommen . Aber daß die Katholiken
"b fertig Iriugen , die weiten Räume des vom Bunde

Landwirte bevorzugten Zirkus zu füllen und die
pliäüjge Aufmerksamkeit auch der Gegner zu erwecken,
« "

. . ' ft ein Markstein in der Geschichte des Berliner
^ 0cholizis,„ aZ und ein Beweis , daß die Organisation
» «>cr mehr Fortschritte macht . Als Redner traten

ll® Novak -Pankow , Dr . Stephan , der Zählkandidat
UnK o ,cltncr Katholiken , Rechtsanwalt Krüsemann - Krefeld

/ kbg . Tr . Karl Bachem auf ; namentlich die letzteren
- men die Zuhörer zu Heller Begeisterung fortzurcißen .
bov m 6 >" , daß unseren Gegnern einmal recht deutlich
ü ! Öligen geführt worden ist, daß auch in Berlin

b Zentrum besteht und eine Macht bedeutet .
^ pGrafWaldersee und derJeiuitengeneral .
zj

"' „ klerikalen " Kreisen in Rom hat sich die „ Tägliche
tz. ndschau " melden lassen , der „ wahre Grund "

? cn Besuch des Grafen Waldersee im Jesuiteu -
i/ ^ >um fei gewesen, daß er dein Kardinal Steinhuber

; auk der Regierung für dessen Bemühungen um
^ Straßburger Fakultät abzustattcn hatte ; angeblich

cc dem Kardinal bei dieser Gelegenheit sogar ein
ikj

"bken überreicht . Darauf sei dann die Aufwartung
w. , oesuitcngciieral , der im gleichen Stockwerk wohne ,
V -.- Dazu bemerkt die „Rational - Zeitung " :

sind nicht darüber unterrichtet , ob Graf Waldersee
^ Cardinal Stcinhubcr besucht hat , und ob die Angabe

Anlaß zu dem Besuche bei dem Jesuitengeneral

zntrifft . Sicher ist aber , daß der eine tvie der andere
Besuch aus der eigenen Initiative des Grafen
Waldersee hervorgegangen ist, und daß für keinen
von beiden irgend welcher amtliche Auftrag
vorlag .

Stettin , 6 . Juni . Auf der Werft des „Vulkan "

lief heute Vormittag das für die kaiserliche Marine
erbaute Kanonenboot I! vom Stapel . Es erhielt den
Namen „Eber "

. Den Taufakt vollzog Kontreadmiral
Fritze .

— Mainz , 5. Juni. Diedeutsch -freisinnigePar -
tei im Wahlkreise Mainz - Oppenheim , die im Jahre
1898 einen Aufruf zu Gunsten des Zentrmnskandidaten
erließ , hat , wie schon kurz mitgeteilt , die Parole ausge -
gebcn , bereits im ersten Wahlgange für den Sozia¬
listen David zu stimmen . Eugen Richter , der in
seinem Wahlkreise den Sieg nur durch die Hilfe des
Zentrums erreichen kann , wird das Verhalte » seiner
Mainzer Parteigenossen umsomehr befremden , als gerade
er seit Wochen und Monaten von der Sozialdemokratie
in der schärfsten Weise angegriffen und beleidigt wird .
In Maniz sind für dieses Vorgehen der Freisinnigen
lediglich Rücksichten auf die Stadtratswahlen maßgebend .
Im Uebrigen ist die Zahl der Freisinnigen im Wahlkreise
Mainz -Oppenheim nicht groß .

Darmstadt , 5. Juni. Mit hoher Befriedigung kann
die Zcntrumspartei des Wahlkreises Darmstadt -
Großgerau auf die gestrige erste Wahlversammlung
in der Residenz zurückblicken. Eine solche Beteiligung
und eine solche Begeisterung für die von Anfang an so
populäre Kandidatur des Abg . Dr . Schmitt - Mainz
wurde nicht erwartet . Freilich Dr . Schmitt war trotz
seiner ungemein starken Inanspruchnahme für die Mainzer
Kandidatur König in eigener Person erschienen und dieser
Umstand trug auch hauptsächlich zu dem Erfolge der
Versammlung bei, die als ein Markstein im politischen
Leben der Darmstadter Katholiken bezeichnet werden kann .
Wie in der badischen Residenz , so hat auch in der
hessischen seit 20 Jahren diesmal die Zentrumspartei
wieder einen eigenen , wenn auch nur Zählkandidaten ,
oufgestellt .

Speyer , 6 . Juni . Die Kandidaten der
Z e u t r n in s p a r t e i in der Pfalz für die am
16 . Juni stattfindenden Reichstagswahlen sind
1 . Wahlkreis (Speyer -Ludwigshafen -Frankenthal ) :
Landtagsabgeordneter Dr . Julius S i b e n , Bürger -
meister und Gutsbesitzer in Deidesheim . 2 . Wahl¬
kreis (Neustadt -Landau ) : Hrch . Erlewein , Bür¬
germeister und Gutsbesitzer in Niederkirchen . 3 . Wahl¬
kreis (Bergzabern - Germersheim ) : W . S P i n d l e r ,
Bürgermeister und Gutsbesitzer in Forst . 4 . Wahl¬
kreis (Zweibrücken - Pirmasens ) : Landtagsabgeord¬
neter Geistl . Rat R e e b, Professor in Zweibrücken .
5 . Wahlkreis (Homburg -Kusel ) : Reichs - und Land¬
tagsabgeordneter Dr . Jäger , Buchdruckerei '

besitzer
und Verleger in Speyer . 6 . Wahlkreis (Kaisers¬
lautern -Kirchheimbolanden ) : A . K e m p f , Pfarrer in
Gerbach .

Wien , 6 . Juni . Das „Fremdenblatt " veröffent¬
licht eine Unterredung seines Konstantinopeler Korre¬
spondenten mit dem bulgarischen Abgesandten Natsche -
witsch über dessen Reise nach Konstantinopel . Natsche -
witsch hat darnach erklärt , nach seinen eigenen Beob -
achtungen , sowie nach dê Versicherung privater Kreise
sei es ihm gelungen , die Spannung zwischen der Türkei
und Bulgarien zu heben . Er gedenke noch heute dem
Ministerpräsidenten zu telegraphieren , daß er seine
Aufgabe als erfüllt ansehe und abreisen wolle . — Der
hiesige diplomatische Agent Bulgariens , Dr . Pom -

janow , ist durch ein aus Sofia eingetroffenes Tele¬
gramm abberufen worden . Er wurde angewiesen , die
Leitung der Geschäfte dem ersten Sekretär der bul¬
garischen Agentur in Wien , Dr . Milan Schischmanow ,
einem Vetter des Ministers Dr . Iwan Schischmanow ,
zu übergeben .

Haag , 6 . Juni . Die Protokolle zwischen Venezuela ,
England , Deutschland und Italien bestimmen , der
Zar werde aus den Mitgliedern des Schiedsgerichts¬
hofes drei Schiedsrichter ernennen , die über die Frage
der Bevorzugung dieser Mächte in der Bezahlung
ihrer Schuldforderungen zu entscheiden haben . Die
Schiedsrichter dürfen nicht Untertanen der Gläubiger -
Mächte sein . Sie haben am 1 . September im Haag
zusammenzutreten : der Schiedsspruch wird innerhalb
6 Monaten erfolgen . Die Mächte , die sich einer Be¬
vorzugung widersetzen , werden in die Verhandlungen
eintreten können .

Paris , 6 . Juni . In der Frage der Ernennung der
Bischöfe ( „nobis nomi navit " ) soll eine Einigung
zwischen Papst und Republik erfolgt sein .

Christiania , 6 . Juni . Minister Stang wird wahr¬
scheinlich zurücktreten infolge seiner Stellung zu den
Unabhängigkeitsbestrebungen Norwegens .

London , 6 . Juni . Zollschmerzen haben zur Zeit
auch die Engländer . In Perth führte der liberale
Führer Campbell Bonnerman aus , England habe das
Freihandelsystem erprobt und jeder Tag in den letzten
50 Jahren habe einen neuen Beweis für die Seg¬
nungen , die es bringt , geliefert . Das Ziel des Planes
Chamberlains sei, das Reich durch Bande des Eigen -
nutzes zusammen zu kitten ; aber er , Campbell Banner -
man , glaube nicht , daß solche „ schmutzigen Bande "

nötig seien , um das Reich zu erhalten . Nach Zolltarifen
würden Trusts kommen und das Ende werde der
nationale Verfall sein . (So sicher muß die Sache denn
doch nicht sein , da bedeutende Staatsmänner anderer
Meinung sind .) Auf Neuseeland sagte der Premier¬
minister S e l d o n , der Vorzugstarif sei das einzige
Mittel für England , um die gegen es errichteten Zoll¬
schranken niederzureißen . Auf der Reichskonferenz
der Kolonien sei beschlossen worden , Zölle auf aus¬
ländische Waren zu legen . Das Parlament , das Ende
dieses Monats zusammentrete , solle ersucht werden ,
das auf der Konferenz beschlossene Uebereinkommen
zu genehmigen . Wenn die Vorschläge vom Mntter -
lande zurückgewiesen würden , dann würde ein Rezi¬
prozitätsverhältnis zwischen den Kolonien und den
sreniden Ländern erfolgen .

Blocmfontci » (Oranjeflußkolouie ) , 6 . Juni . Der
gesetzgebende Rat nahm einstimmig die Bloemfonleiuer
Zollkonvention an .

Washington , 6 . Juni . Präsident Rooscvelt ist hier
eingetroffen . — Die Zusammenziehung eines amerika¬
nischen Geschwaders in den chinesischen Gewässern
unter Kontreadmiral Evans , dem Chef des amerika¬
nischen Geschwaders in Asien , unmittelbar nach dem
Eingang eines längeren Berichts des Admirals über
den Ernst der inneren Lage Chinas , wird in amtlichen
Kreisen als bedeutsam betrachtet .

Baden .
* Karlsruhe , 8 . Juni.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Hofchef Seiner Hoheit des
Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg - Schwerin , Kammer¬
herrn von Rantzau , das Kommandeurkreuz
zweiter Klaffe HöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen .

Seme Königliche Hoheit der Grobherzog haben
gnädigst geruht , den Vorstand der Gewerbeschule in Dnrlach ,
Gewerbelehrer Gustav Bader , landesherrlich anznstellen .

Mit Entschließung Gr . Generaldirektion der Staatscisen -
bahncn wurde Betriebsassistent Karl Hasenfuß in Mann¬
heim , zur Bersehung der Stationsverwalterstclle nach Nen -
lnßheim , und Betriebsassistent i 'chclm Rindersp acher in
Müllheim nach Basel , sowie StationsvcrwalterFranz Holz¬
mann in Sinzheim als Giitcrcxpeditor nach Breiten versetzt.

Die gut besuchten Zentrnmsvcrsaminlunge »
liegen den Ralionalliberalen schwer im Magen , Nicht
nur die „ Konst . Ztg .

"
, auch der „Schwäb . Merk .

" sucht
nach Gründen dafür . Letzterer schreibt ärgerlich :

„ Das Zentrum tut sich viel zu gut auf seine „ ge¬
lungenen " Wahlversammlungen . Daran ist eigentlich nicht
viel Wunderbares , denn daß das Zentrum geschickt ist in
der Inszenierung solcher Kundgebungen , weiß jedermann
schon lange . Wenn man monatelang mit Böhtlingk und
Schwarz eingeheizt hat , dann wäre man ein Stüinper ,
könnte man nicht im richtigen Augenblick über die nötige
Hitze verfügen , um eine stürmische „ Begeisterung " heraus -
zudestillieren . "

Sehr richtig : Böhllingk und besonders das Urteil der
„ Bad . Ldsztg .

" über den Prozeß Schwarz , aber auch
ganz besonders der hirnwütige Klostcrrummel Alt - und
Jungliberaler haben viel zu dem guten Besuch unserer
Versammlungen beigetragcn . Merkwürdig finden wir
aber , daß der Korrespondent des „ Schwäb . Merk .

" jetzt
daran glaubt und es sogar natürlich findet . Vor einigen
Monaten bezweifelte er noch ausdrücklich , daß das
Zentrum ähnliche Lersammlimgeu zusammcubriiigcn
könne wie die nationalliberalen Klostcrprotestlcr und
Kulturpaukcr .

Der laudständische Ausschuß
wird am 18 . Juni hier im Finanzministerium zusammen¬
treten , um die gesetzlich vorgcschricbciie Prüfung der
Rechnungen der Amortijaliouskassc und der Eiseiibahn -
schiildentilglingskasse für das Jahr 1902 vorzmiehmen .

„ Nahezu einstimmig "
lvurde im hiesigen jnngtibcralcu Verein folgende Reso¬
lution angenommen :

„ Der Juuglibcrale Verein tritt , unbeschadet seines in
einzelnen Fragen abweichenden Standpunkts , mit aller Ent¬
schiedenheit für die Wahl des Herrn Ernst Bassermann ein
und cisucht seine Mitglieder , ihre ganze Kraft dafür cinzn -
sctzen , daß Herr Bassermann als Sieger aus der Wahl
hcrvorgeht . "

Die Resolution ist eine letzte verzweifelte Anstrengung ,
um etwas a>:s der Welt zu schaffen, was nach wie vor
weiter besteht .

Die „Badische Laudeszeitung "
schreibt vom Auftreten Whtlingls beim Prozeß
Röckel -Böhtlingl :

„ Zum Schluß beleuchtete Professor Böhtlingk in zwei¬
stündigem glänzendem nnd überaus wirkungsvollem Plai -
doher die KampfeSweise der ultramontanen Presse und
nahm zugleich Gelegenheit , die Fälle Obser und Schulte ,
seinen Konflikt mit den Ministern v . Brauer nnd Bnchen -
bcrger ( Schwindckaffäre ) , die Vorgänge in der Technischen
Hochschule und die Angriffe der llltramontanen wegen der
Kanossaschrift ins rechte Licht zu setzen . Er besorgte
dies so gründlich nnd unwiderleglich , daß
Fehrenbach aufs L- chlußwort — verzichtete ."

Der „Bühler - und Acherbote " aber schreibt :
„Rechtsanwalt Fehrenbach erklärte , nachdem Böhtlingk

gccndot , daß er auf diese Schmähungen nicht ant¬
worte , nicht etwa wie Böhtlingk in der Regel
glauben m achen will , weil er darauf nichts
antworten könne , sondern weil er es unter
seiner Würde finde , einem M a n n c mit solch
ungeheuerlichen Ansichten zu antworte n .

"
Es ist also der intimen Freundin Professor Böht -

lingks numöglich gewesen , die Wahrheit zu sagen .

. Kirchliche Nachrichten .
S/Ru » dm,l Vatikan . Nach Mitteilung des Zere -

Meisters ist das Konsistorium auf den 22 .
Juni verlegt worden . Es ist aber , so wird

S H
'Glm Volksztg .

" gemeldet , immerhin noch möglich ,
y/

'
/s Hl . Vater aus besonderen Ursachen , die sich der

tz. "-ms entziehen , im letzten Augenblick das Datum wie -
■' 'Hibcrt .

!«iisi Rom . Der bisherige Geueralvikar des Franzis -
Porter Fleming wird , kaut „Köln . Bolks -

^ jtt
’
' dieser Tage bas Kloster St . Antonio verlassen ,

» “ i,, ^cn Vatikan zu ziehen , wo er als Sekretär der
"
<l ' f i ’ 0 11 für die Bibelstndien die seither ^von

^»V - ^ arozzi bewohnten Räume beziehen wird . Msgr .
Tarozzi , Sekretär der lateinischen Briefe , und

fc, '
, Alerander Bolpini , Sekretär der Briefe an die

•tri, Ist- arbeite » schon seit langen Jahren unablässig mit
y

l6 >ic » Vater zusammen , nnd diejenigen , die wissen .
Iijj, ^

» -wrmüdliche Schaffenskraft in Leo XIII . innewohnt .
unterrichtet sind , was er alles während seines

- ^ ch' tifikats zuwege gebracht hat , können begreifen ,
^ tzustrengung es den beiden Prälaten gekostet hat ,
ä - -P " 3 ur Zufriedenheit des Pontifex auszufüllen .
> i'r T̂ ozzi , 5" dessen Ehre der Papst letzthin ein

* laieinisches
'
Gedicht verfaßte , hat , auf ein ihm

nirx jianonikat verzichtend , sich in das vom Heiligen
stiî begründete prachtvoll ansgestattete Kollegio Leonino
^ »^ ogcn . Msgr . Volpini wird auf den freigewordenen

i »
A "cS Sekretärs der Konststorialkongregation be -

'Uven Träger zum Purpur führt .
Zum ersten Mal wurde am gestrigen

sr in der iicnen BonifatiuSkirche das Patrozinium
SW ,

-boinfatius festlich begangen . Gewaltig tvar der
S HI von vielen hunderten von Männern . Das Gottes -

ttlv )r
„ Vrächtig geschmückt . Ein geistlicher Professor

.»>xj7 ^ ürts hielt eine herrliche Predigt . Herr Haller
Ur 8 hatte eigens für diese Kirche ein prächtiges

« out § Bonifatiuslied komponiert , das der Kirchenchor" ' »« truj
rtuttflart . Oberkirchenrat KoIlmann von

S? titt, ! am 4 . d . gestorben . Mit ihm ist , wie schon
tt , eine der ehrwürdigsten Gestalten des würt -

tsJ „
en Klerus dahingegangen . Am 16 . Februar 1820

3 . ,
" 3 geboren , wurde er 1848 zum Priester ge -

ts
9 1858 war er Subregens am Priester -

Pfarrer in Unterkochen . Seit 1884 gehörte
tz. s

"tttembergischen Abgeordnetenkammer bis 1903
kort bei Bildung der Zentrumsfraktion schloß er '

sich dieser an . In der Abgeordnetenkammer war er bei
allen Parteien ungemein beliebt und geachtet ; sein gesunder
Humor kam ihni auch hier zu statten . Als Alterspräsident
der Kammer hat er noch die letzte Präsidentenwahl ge¬
leitet . Auf der Gmünder Landesversammlung der Zen¬
trumspartei sprach er 1900 noch mit Entschiedenheit nnd
Eindruck und gab dem katholischen Volke sein Abschieds -
Wort ; im Juli 1902 verteidigte er in der Abgeordneten -
kamrner bei der ersten Lesung der Volksschulnovelle die
geistliche Schulaufsicht ; es war sein letztes Auftreten im
Parlament . Das katholische Württemberg verdankt viel
der Wirksamkeit dieses edlen Priesters .

—; Worms . Der Wiederaufbau des Westchores
am hiesigen Dom schreitet rüstig voran . Jüngst ist die
berühmte große Rose , genau in der Weise , wie sie ursprüng¬
lich war , unter Verwendung der nämlichen Werksteine , voll¬
endet worden nnd damit der Belveis geliefert , daß die
Wiederherstellung des ehrwürdigen Baudenkmals in wür¬
diger , ja mustergültiger Weise erfolgen wird . Die Freude
ist um so allgemeiner , als die Meinungen darüber ver¬
schieden waren und es nicht an Befürchtungen fehlte . Das
Verdienst daran ist dem verstorbenen Propst Fehr und O 'ber -
banrat Hofmann wesentlich zuzuschreiben .

— Köln » Am gestrigen Sonntag Vormittag wurde
im Dom der neue Weihbischof , Domdechant Profesior
Joseph Müller , durch Erzbischof Fischer unter Assistenz
des Bischofs Voß -Osnabrück und des Weihbischof Gockel -
Paderborn zum Bischof geweiht . An der Feier nahmen
das gesamte Domkapitel sowie die Spitzen der Behörden
-teil .

— Berlin . Zum ersten Mal hat die amtliche
Statistik des Deutschen Reiches bei der Ver¬
arbeitung der Ergebnisse der letzten Volkszählung auch
die kirchliche Einteilung nach katholischen
nnd protestantischen Jurisdiktions - Be¬
zirken berücksichtigt . Wohl existierten auch vorher schon
Zusammenstellungen kirchlicher Behörden über die Seelen¬
zahl dieser Bezirke ( auf katholischer Seite die Diüzcsan -
Schematismen ) , aber auf sratislischc Genauigkeit konnten
diese Zahlenangaben keinen Anspruch machen . Die Ge¬
samtzahl der 20 321411 Katholiken des Deutschen
Reiches verteilte sich » ach de» amtlichen Ermittelungen
folgendermaßen auf die 28 kirchlichen JuriSdiknonsbezirke :
1 . Bistum Eriulaud 317 719 , 2 . Bistum Culm 769 166 ,
3 . Erzbistum Gnesen - Poseir 1272 499 , 4 . Fürftbistum
Breslau ( preußischer Anteil ) nebst deni Delegaturbezirk
Brandenburg -Pommern 2 619 500 , S. preußischer Anteil
des Fürstcrzbistums

'
Olmütz 132 628 , 6 . preußischer Anteil

des Fürsterzbistums Prag 159 761 , 7 . Bistum Osnabrück
nebst dem Apostolischen Vikariat der Norddeutschen Ms -
stonen und der Präfektur Schleswig -Holstein 272 909 ,
8 . Bistum Hildesheim 174 823 , 9 . Bistum Paderborn
1252 612 , 10 . Bistum Fulda 167 306 , 11 . Mstum Limburg
376 676 , 12 . Bistum Münster 1076 300 , 13 . Erzbistum
Köln 2 522 648 , 14 . Bistum Trier 1099 665 , 15 . Erz¬
bistum Freiburg 1196787 , 16 . Erzbistum München
991 690 , 17 . Bistum Augsburg 777 958 , 18 . Bistum Passau
342 906 , 19 . Bistum RegenSburg 806186 . 20 . Erzbistum
Banrberg 379 442 , 21 . Bistum Würzburg 521186 , 22 . Bis¬
tum Eichstätt 178 634 , 23 . Bistum Spei,er 361915 , 24 .
Bistum Rotteuburg 619 764 , 25 . Bistum Mainz 310 516 ,
26 . Bistum Straßbnrg 821 447 , 27 . Bistum Metz 188 789 ,
28 . Apostolisches Vikariat Sachsen 205 339 Katholiken .

— München . Die Fronleichnamsprozession
am 11 . Jnyr wird sich Heuer tu gleich feierlicher Weise voll¬
ziehen wie in den früheren Jahren . Der Prinzregent
wird derselben selbst beiwohnen und hat bestimmt , daß so¬
wohl die Herren vom großen Kortöge als auch das ge¬
samte Personal der königlichen Stellen und Behörden hiebei
möglichst zahlreich zu erscheinen haben .

^ Treue .
Originalroman von Irene v . Hellmuth .

- (Nachdruck verboten . !
21 ) (Fortsetzung . )

Neugierde war gerade nicht Susannes Fehler , aber
jetzt hätte sie doch gar zu gern gewußt , welcher Kum¬
mer den hübschen jungen Mann dort bedrückte . Sie
beschloß daher , wie zufällig seinen Weg zu kreuzen ,
um womöglich näheres zu erfahren , und ihn ein wenig
ausznforschen . Um gegen die Morgenkühle etwas
geschützt zu sein , wand sie rasch ein weißes Spitzentnch
um den Kopf , und die leichten Pantöffetchen ver¬
tauschte sie mit einem Paar Lederschnhe . So ansge -
riistet betrat sie den Rasenplatz vor dem Hanse nnd
spähte nach der Bank hinter den Rosenbüschen ; die¬
selbe war leer . Susanne fühlte eine leise Enttäusch¬
ung , sie wußte selbst kaum , warum , und ließ den Blick
rings umher schweifen .

Da gewahrte sie, daß in dem lockeren Sand , wo
Heßfeldt vorhin gestanden , ein großes lateinisches „ 8 "
eingezeichnet war .

„Sollte das der Anfanasbnchstabe meines Namens

sein ? " fragte sich Susanne , und fühlte plötzlich ein so
rasendes Herzklopfen , daß sie nur mühsam atmen
konnte . Wenn Hetzfeidt doch ihretivegen gekommen
wäre ? Gehörten ihr die Rosen dort ans dem Fenster¬
sims ? Ein ganz neues , eigentümliches Gesühl be¬
schlich das sonst so ruhige Mädchen , das sich neben der
schönen , kindlichen Jsa schon so alt vorgekommen war ,
als märe die Zeit zum Liebe » schon vorbei . Und nun
kani da einer an diesern nebligen Herbstmorgen , und
starrte so sehnsüchtig nach ihren Fenstern und brachte
ihr seine schönste Rosen , die er mit Mühe und Geduld
selbst gezogen hatte .

War das nicht herrlich ?
Sinnend stand Susanne still , die Entdeckung , die sie

da soeben gemacht , verwirrte sie fast . In dem Augen¬
blick , da die junge Dame sich ansehickte , ins Hans zn -
rückzukehren , hörte sie etwas rascheln in dem dürren
Laube . Sie wandte sich um , — Heßfeldt stand vor
ihr . Er trug den Hut in der Hand , als wollte er sich
Von der frischen Morgeillnft die heiße Stirn kühlen
lassen , der leichte Wind fuhr kosend durch sein schim-
merndes Haar .

Susanne gab sich Mühe , möglichst unbefangen an § -
znsehen , doch seiner sichtlichen freudigen Ueberrasch -
nng gegenüber wollte cs ihr nicht recht .gelingen . Sie
benierkte es wohl , daß die Hand des Inspektors leise
bebte , als sie ihm die ihrige reichte und lächelnd sagte :
„ Guten Morgen , Herr Heßfeldt , schon so früh ans den
Federn ? Machen Sie öfters solche Morgenprome -
naden ? "

„ Gnädiges Fräulein, " stotterte der Angeredete ver¬
legen , — ^. ich — ich dachte wirklich nicht/ — daß — "

„ Daß hier schon jemand auf sein würde ? " half
Siisaiine liebenswürdig der stockenden Rede des
jungen Mannes .

Heßfeldt nickte und heftee den Blick ebenso sehn¬
süchtig auf sie, wie vorhin hinauf zu den Fenstern .
Susanne war kaum noch im Zweifel , daß er ihret¬
wegen gekommen war , und es dnrchschmicrte sie ein
leises Gefühl der Freude .

„Gnädiges Fräulein , Sie werden sich erkälten, "
rief Heßfeldt im Tone höchster Besorgnis .

Snianne schüttelte lackend den K'ovt . Es tat ib «



Sie »urszte ffmtfent . Sie HW offenbar ihre Leser für'
ehr dumni . Uns aber und allen unfern Lesern muß
§ interessant sein , das Hauptorgan des

-lad . N a t i o n a l l i b c r a l i s in u s seine
Z rotektor rolleg ege nüberBöhtlingk
veiler spielen zu sehen , selbst auf Kosten
ier Wahrheit. Die Freundschaft muß sehr dick sein .
Obiger Bericht der „Bad . Landesztg .

" erinnert leb-
iaft an ihr Lob des Schimpfhelden Schwarz . Me

„Bad . Landesztg .
" müßte eben ihre Natur verleugnen ,

nenn sie einmal einem fanatischen Romhasser nicht
Beifall spenden wollte .
Aus dem 1« . Reichstagswahlkreis , j6. Juni .
Die auf letzten Sanistag abend für die Weststadt in
l>en „ Württeniberger Hof" in Karlsruhe einberufcne
Wahlversammlung der nationallibcralen Partei , in
welcher Herr Stadtverordneter Ostertag und Herr
Architekt Zinscr als Redner auftreten sollten, ist jämmerl¬
ich verlaufen . Im Ganzen waren nur 15 Personen
verschiedener Parteirichtung erschienen , darunter auch ein
aoch nicht wahlberechtigter junger Mann, welcher am
Biertisch seinem Herzen gegen die Jesuiten Luft machte.
Rach V2IO Uhr erklärte Herr Ostertag mit schwerem
Herzen, daß die Versammlung wegen des „schwachen"
Besuchs nicht abgehalten werden könne, worauf die
Herren Redner und ihr Stab mit langen Gesichtern ab-
iogen, wie vor einigen Tagen u. a . in Bulach in
einer nationalliberalen Versammlung der Fall war, zu
welcher sich — außer 18 Sozialdemokraten — Niemand
ingefunden hatte . Die in der heutigen Versannulung

Anwesenden liberalen Herren äußerten wegen des Miß-
iriolgs große Besorgnis für die nächsten Montag abend
n den „drei Linden " in Mühlburg im „großen " Saale
anberaumte Versammlung.

Uni so besser besucht waren am Sonntag , den 7 . Juni ,
zwei Versammlungen , die unser Kandidat Herr Land-
lerichtsrat Schmidt in Büchenau und in Unter -
irombach abhielt . In Büchenau fanden sich im
,Löwen " unter dem Vorsitz des Herrn Dekans Grau
ast sämtliche Wahlberechtigten ein (etwa 120 von 150).
Außer dem Kandidaten sprachen noch Herr Rechtsanwall
Zeis er und Herr Harlacher mit bestem Erfolg.

In Untergrombach waren die Lokale in der
. Kanne " gedrängt voll. Ein Mitglied des Volksvereins
ür daS katholische Deutschland führte den Vorsitz ge-
chickt und redegewandt . Sozialdemokraten waren
latürlich auch anwesend und machten sich hie und da
während der Rede des Kandidaten bemerkbar, ohne
.edoch nachher von der freien Diskussion Gebrauch zu
machen , trotz Aufforderung . ES sprachen dann dieselben
Herren wie in Büchenau . Inzwischen war noch von
Karlsruhe aus eine Abteilung Windhorstbiindler einge-
roffen . Unter diesen ergriff Herr Baßler, der den
Untergrombachern schon von früher bekannt ist , das
Wort. Beide Versammlungen nahmen den besten
Verlauf .

Die „KonstanzerZeitung "
wird noch ganz kindisch, wenn es so weiter geht. Einst¬
weilen ist sie äußerst nervös und lauscht nach allen
Zeiten , um nach wichtigen Angriffsobjekten gegen das
Zentrum zu spähen . Eines hat sie gefunden, das ihr
besonders viele Freude macht — das bekannte Rund¬
schreiben an die Geistlichen des Bezirkes . Fast tag¬
täglich bringt sie einen Artikel darüber. Da materiell
wgen das Rundschreiben wenig einzuwenden ist , so
alt sie sich an die Form und an den Ton desselben
nd findet, daß Form und Ton gegenüber Geistlichen

ehr unangebracht seien . Mr finden es furchtbar
liebenswürdig von der „Konst. Ztg.

"
, daß sie sich so

-ehr um die Würde der katholischen Geistlichen wehrt.
Freilich hat sie das nicht gehindert, einem altehr»
vürdigen Herrn den Vorwurf zu machen , es fehle ihm
an Patriotismus : er habe im deutsch-französischen
llrieg fiir den Sieg der Franzosen beten lassen. Sie
hat zwar diesen Vorwurf nachher unter Bedauern
iurückgenommen, weil er absolut unwahr war , aber
nan weiß ja , welche Gesinnungen auf der Redaktion
ler „Konst. Ztg .

" gegen die Geistlichen vorhanden
sind, welche auch auf politischem Gebiet für ihre Welt-
mschauung eintreten, ja welche überhaupt fest zu Rom

so unendlich wohl, daß dieser Mann sich ihretwegen
sorgte .

„Fürchten Sie nichts," sagte sie, „ich bin nicht so
mipfindlich, mir schadet so ein bischen Morgenkühle
durchaus nichts. Ich wundere mich nur, daß Sie so
früh herüberkamen. Ich habe Sie nämlich schon eine
zanze Weile beobachtet, " bekannte Susanne offen .

Sie mußte lachen, als sie bemerkte , welchen Eindruck
hre harnilos hingeworfenen Worte auf den schüch-

iernen jungen Mann machten . Er senkte den Kopf
und wurde sehr rot.

„Sie haben gesehen , wie - "
„ Alles," bestätigte Susanne ernsthaft, da er schon

wieder innehiclt .
„ Alles '? " wiederholte Heßfeldt mit einer Geberde

des Entsetzens.
„Fa , und nun sollen Sie beichten . Wem gehören

die Rosen, die Sie dorthin legten ?"
Der junge Inspektor machte eine Bewegung, als ob

er fliehen wollte , blieb aber doch stehen , und schaute
so hilflos auf die Jragerin, daß diese wieder lachen
mußte.

„ Gnädiges Fräulein," begann er nach einer kleinen
Bause, „Sic sagten erst neulich , daß in Buchecke die
Rosen niemals so schön gedeihen, wie drüben in der
Meierei , und diejenigen , die iw — dort hinlegte , sind
so seltene Exemplare . Ich habe sie genau beobachtet ,als sie » och in der Knospe steckten , und wie sie täglich
schöner wurden . Es sind die letzten, und da dachte ich ,
— es würde — Ihnen vielleicht — eine kleine Freude
bereiten," — —

O, gewiß macht es mir Freude, — aber ich — wie
sollte ich denn wissen , daß die Blum^i mir gehörten?
—" fiel Susanne lebhaft ein, als sie bemerkt ^, daß der
junge Mann schon wieder zu stocken begann .

„ Ich dachte. Sie müßten das wissen, Fräulein, wem
sollte ich auch sonst Rosen bringen , als Ihnen ? "

Susanne errötete ein wenig , sie wollte etivas er¬
widern, als vom Hause her raschss Schritte erklangen.
Kurt kam auf das Paar zu, er machte sehr erstaunte
Augen, und schien in heftiger Erregung zu sein .

„Was ist denn das, lieber Heßfeldt, " rief er schon
joi, weitem dem ihn ehrerbietig grüßenden Beamten
zu , „ das erste , was mir am heutigen Morgen in die
Hände fällt , ist Ihr Entlassungsgesuch ! Ich begreife
Sie nun aber wirklich nicht ! Weshalb wollen Sie
fort , und so plötzlich ? Glauben Sie , daß ich einen so
pflichttreuen Beamten mir nichts dir nichts fortlassen
»erde? Auf Sie konnte ich mich unbedingt verlasse»,
vas fällt Ihnen ein , jetzt auf einmal davonlaufen zu
wollen ? Ich werde Ihren Gehalt gern erhöhen.

stehen . Wir finden es auch sehr schön von der be¬
sorgten „Konst. Ztg.

" und der übrigen nationallibe¬
ralen Presse , daß sie den katholischen Geistlichen mit
dem Polizeistock droht und sic durch Zitate ans dem
bad . Gesetz von der Wahlarbeit abzuschrecken sucht.
Es ist das ganz gewiß keine Verfehlung gegen die von
der „Konst. Ztg .

"
so hochgehaltene Würde der Geist¬

lichen. Mit dem Polizcistock droht man sonst ja bloß
zudringlichen Landstreichern und allerdings auch den
Jesuiten .

Neuerdings hat die „Konst. Ztg .
" auch herausge¬

bracht, daß das Zentrum bei seiner Agitation, manchen
die mitgehen , die Auslagen ersetzt, z . B . die Reise be¬
zahlt . Welcher Fund für die „Konst. Ztg.

" ! Sie
scheint wenig Erfahrung in solchen Dingen zu besitzen,
da sie dies an die große Glocke hängt . Es ist ja schön,
wenn die Herren von Bildung und Besitz alles aus
ihrer eigenen Tasche bezahlen ; dazu ist eben leider
nicht jeder imstande ; und das ist keine Schande .
Wir könnten aber der „Konst. Ztg .

" einen wirklich
niedlichen Fall erzählen aus einem früheren Amts -
städtlein, wo den Wählern mit Würsten und Bier gute
Gesinnungen ftir die nationalliberale Partei einge-
flößt wurden . Das ist eigentlich eine Schande , weniger
für den wurst-lüsternen Wähler als für die wurst¬
spendende Partei bezw. Parteigröße. Also nicht gar
zu fadengrad , liebe „Konst. Ztg. " !

F . Malsch (9 . Wahlkreis ) , 7 . Juni . Heute
fand im Gasthaus zum „Ochsen " hier eine
vom katholischen Männerverein ein-
'berufene Versammlung statt, welche von Mit¬
gliedern und Eingeladenen überaus zahlreich besucht
war . Es herrschte eine sehr gute Wahlstimmung .
Von den Herren Pfarrer Dorbath , Kaplan Mühle und
dem zweiten Vorstand Belzer wurden besonders die
sozialdemokratischen Flugblätter , welche soeben wieder
in neuer Auflage erschienen sind , einer vernichtenden
Kritik unterzogen . Diese Herren verstanden es vor¬
trefflich, die sozialdemokratische „Religionsfreundlich¬
keit" , mit welcher die „ Genossen" vor den Wahlen jetzt
wieder Bauernfang treiben, in das richtige Licht zu
stellen . Es wurde auch der Antrag gestellt, nochmals
eine öffentliche Zentrumsversammlung abzuhalten ,
welchem Antrag auch entsprochen wird .

Heute ist auch die deutsche Volkspartei hier auf dem
Plan erschienen . Im Gasthaus zum „Adler " hielt
dieselbe eine Versammlung ab , welche der Zahl ihrer
Anhänger entsprechend auch besucht war . Von Demo¬
kraten oder „Volksparteiler " , wie sich die Herren noch
nennen , ist hier nicht viel zu merken. Der größte Teil
der Anwesenden waren Sozialdemokraten und einige
Zentrumsleute . Herr Hauptlehrer Fink von Karls¬
ruhe hielt den Vortrag , wobei er einen großen Teil
desselben auf Trennung von Kirche und Staat ver¬
wendete . Mit dieser Forderung dürfte er hier wenig
Anklang finden .

[7] Aus dem 1 Wahlkreise, 7 . Juni. Es wird
immer schöner bei uns am Seel Besonders trifft dies
zu in Bezug auf die nationallibcrale-bündlerischc
Wahlagitationzugunsten des Herrn Landeskommissärs
v. Bodman . Daß viele Beamte und Bürgermeister
sich verpflichtet fühlen , für ihren „Vorgesetzten" ein¬
zutreten und sich nicht als „ Gegner der Regierung"
zeigen wollen , davon soll nicht weiter gesprochen wer¬
den . Daß aber mitten in der Wahlagitationeine außer¬
ordentliche Kreisarrsschnßsitznng auf das Land (nach
Heiligenberg ) einbernfen wird , das ist vielfach sehr
ausgefallen . Wir wollen gerne zugeben, daß der amt¬
liche Zweck der Veranstaltung sich nicht ans die Wahlen
bezog ; allein daß man überhaupt eine derartige Ver¬
anstaltung , wozu der Herr Landeskommiffär und der
Konstanzer Oberbiirgermeister erschienen , auf die Zeit
kurz vor den Wahlen ansetzte, wird mit Recht scharf
kritisiert. Denn was so nebenbei gescksieht , das weiß
man ja ! Aber auch der Umstand, daß man z . B . in
Markdorf am Amtstage, wo alle Behörden des Bezirks
am Orte tagen und die Leute dahin vorladen , auf
die Mittagszeit eine Versammlung anberaumte , wozu
der Herr Landeskommiffär mit alle» Bezirksbeamten
erschien , auch dies hat zu mancherlei Kopfschütteln

wenn er Ihnen zu niedrig dünkt. Oder was paßt
Ihnen sonst nicht ? Sie konnten es doch sagen, des¬
halb brauchten Sie wirklich nicht gleich zu kündigen !
Nun arbeiten wir Beide schon seit zwei Jahren zu¬
sammen, und sind galt mit einander ausgekommen,
und jetzt wollen Sie fort ? Ja , weshalb ?"

( Fortsetzung folgt.)

Vom Frankfurter Sänger - Wettstreit «
— Frankfurt , 6. Juni.

Das letzte Wettsingen , das der 6 . Gruppe , fand
heute Vormittag statt. Das Singen begann schon um
91/2 Uhr . Ebenso war auch das Kaiserpaar mit den

kaiserlichen Prinzen und dem 'Herzog von Sachsen -
Kobnrg -Gotha, sowie das gestern eingetroffene Erb¬
prinzenpaar von Schaumburg -Lippe eine halbe
Stunde früher als angesagt, aus Wiesbaden einge
troffen . Die weite Festhalle war auch heute mit fest¬
lich geschmücktem Publikum gefüllt . Nachdem das
Kaiserpaar und sein Gefolge in der Hofloge Play ge¬
nommen hatte, begann das Wettsingen .

Es sangen zunächst folgende Vereine : 1 . E ss e n e r
Männergesangverein ( 161 Sänger ) . Wahllied : „ Wal -
purga " von Fr . Hegar . 2 . Sängerchor des Turn¬
vereins O f f e n b a ch a . M . ( 186 Sänger ) , Wahl¬
lied : „Hymne an den Gesang " von Fr . Hegar .
3 . Männergesangverein Concordra-W i e s b a d e n
( 137 Sänger ) , Wahllied: „Vom Rhein " von Max
Bruch . 4 . Männergesangverein Concordia -E ssen
( 181 Sänger ) , Wahllied : „Meeresstille und glückliche
Fahrt " von Jos . Brambach .

Alsdann sang der neben der Wurzburger Lieder¬
tafel einzige süddeutsche am Wettstreit teilnehmende
Verein , der Straßburger Mänuergesangverein
(182 Sänger ) , Wahllied : „ Auferstehung " von Her-
mann Hutter . Auch dieser Verein schnitt gut ab .
Als letzter der 34 Vereine sang der Deutsche Sänger -
Kreis Elberfeld ( 169 Sänger ) , Wahllied : „ Früh -
ling" von Josef Schwartz.

Nach Schluß des heutigen Wettgesanges um 12 Uhr
versammelte der Kaiser im Fürstenzimmer der
Festhaüe die Dirigenten aller Gesangvereine um sich
und hielt in Gegenwart des 'Kultusministers ' von
Studt , Wirkt . Geh . Rat von Lucanus und des Grafen
Hochberg folgende Ansprache :
, „Meine Herren I Ich habe S -ie zusammenberufen, um
Ihnen zunächst meine Freude auszusprechen , daß so viele
Vereine der Aufforderung des Rundschreibens gefolgt sindund sich an dem Wettgesang beteiligt haben. Es ist das
ein Beweis für die Arbeitsfreudigkeit und Sangesfreudig¬
keit unter Ihnen und zu gleicher Zeit ein Beweis dafür ,

Anlaß gegeben. Als aber dann erst kein Publikum
erschien und man über Mittag noch die Bürger mit der
Ortsschellc ziisainmenrufen ließ und doch nur cirka
30 Markdorfer beibrachte , kam zum Kopfschütteln
noch das Lachen auf Seiten des Publikums.

Andcrorts freilich ging ein Dorfbürgermeister , der
sonst nicht liberal ist , hin und verbot, daß eine Wähler -
Versammlung durch den Ortsdiener ansgeschellt werde;
es war freilich keine solche, wozu der Herr Landes -
komniissär kam , sonder» es war eine Zentrumsver -
sammlnng . Man sieht daran , wie weit die „ Unter¬
gebenenpflicht" und die Rücksicht auf den „Vor¬
gesetzten " in die Erscheinung tritt . Irgendwo anders
teilte ein Landbürgermcister einem jungen Angestellten
„beim Amt " mit : er habe vom Herrn Amtsrichter eine
Aufforderung erhalten , ja recht für den Herrn natio¬
nalliberalen Kandidaten v. Bodman zu agitieren und
nun möchte er wissen , ob er diesem Wunsche Nach¬
kommen m ü s s e . Der junge Beamte erwiderte dem
guten Bürgermeister : „Sic können in diesem Fall
tun , was Ihnen beliebt"

; ich z . B . , da ich zum Zen¬
trum gehöre, würde es nicht Om ." Der Herr Bürger-
Meister war darüber sehr froh und erklärte, cs auch so
machen zu wollen . Der junge Beamte aber wurde
hernach , als die Sache bekannt wurde, in der Amts¬
stadt nicht sehr freundschaftlich behandelt.

Daß .auf Seiten der Gegner Herr Hng jetzt als
Baiicrnfcind und untätiger Abgeordneter hingestellt
wird , nur so nebenbei. Später kommen wir noch auf
Einzelheiten zurück.

Berichtigung .
In Gemäßheit des § 11 des R .-P .-G . muß ich Sie

hiermit ersuchen, nachstchendc Berichtigung in der nächsten
Nummer Ihres Blattes zum Abdruck zu dringen :

In dem in Nr . 127 de? „Bad . Beob . " (vom Sonntag ,den 7 . Juni ) ist ei» Bericht über die Gerichtsverhandlung
in meinem Prozeß gegen Herrn Röckel zum Abdruck ge¬
kommen, in welchem es u . a . heißt:‘

„Professor Böhtlingk erklärt , er habe nur einmal in der
Kammer mit einem Zentrumsabgeordneten gesprochen."

Dies ist nicht wahr. Ich habe , als Herr Wacker seiner¬
seits erklärte , keinen Abgeordneten seiner , der Zentrums»
ftaktion, namhaft machen zu können, den ich in der Kammer
„ belästigt" oder nur angesprochen hätte, meinerseits erklärt,daß ich, vor Jahr und Tag , allerdings mit einem der Herrn
vom Zentrum im Landtagsgcbäude wiederholt und ein¬
gehend konferiert hätte und dies zwar über die Eisenbahn-
frage (insbesondere die Linie Rastatt- Kehl betreffend) mit
dem verstorbene » Herrn Reichert, der eS leider nicht mehr
erlebt habe , daß unser Plan , den die ganze Kammer damals
hohnlächelnd ablehntc , von dem letzten Landtage ein¬
stimmig der Regierung empfohlen worden ist.

2 . Wenn mir des Weiteren die Worte in den Mund gelegt
werden : „ Ich war nicht sehr oft in der Kammer —"
Und dieser Satz sogar gesperrt gedruckt wird ; worauf Herr
Wilckens als vereidigter Zeuge erwidert hätte : „ DaS trifft
nicht zu ." So ist auch dies — unwahr .

Ich habe nur bestritten, daß ich Herrn WilckenS in
der Kammer öfters und länger in Anspruch genommen
hätte . Die einzige längere , eingehendere Unterhaltung
mit ihm über die Eiscnbabnftage (und nur um diese hat cS
sich zwischen nnS gehandelt ) habe nicht nn StändehauS,
sondern im „ Hotel Große " stattgefunden . Im Uebrigen
habe Herr Wilckens , auch dadurch, daß er allen Einladungen
znm Trotz keiner einzigen Versammlung des Eisenbahn-
resormbereins beigcwohnt hat , so wenig Interesse für die
niir am Herzen liegende Sache gezeigt, daß ich ihn — ab¬
seits ließ . Als indcb Herr Wilckens mich und Herrn Früh-
ans persönlich zu verunglimpfen suchte , erwehrteich
mich seiner mit dem bekannten „ Offenen Brief" . Das Aller
hat Herr Wilckens bestätigt , nur meinte er, daß wir
öfter und auch eine ihm erinnerliche längere Unterredung
im Ständehaus gepflogen hätten, was er mir indes nicht
als „Belästigung" angerechnet habe.

Auch Herr Wilckens wußte keinen einzigen Abgeordneten
mit Namen zu nennen , dem ich lästig gefallen wäre.' Karlsruhe , den 7 . Juni 1903 .

_ Arth. Böhtlingk .

Kleine badische Chronik.
O Mannheim , 5 . Juni . Der Bürgerausschuß

nahm in seiner gestrigen Sitzung einstimmig die stadttätlichen
Vorlagen an betr . die Erweiterung der Zenttale des städtischen
Elektrizitätswerkes, die Errichtung einer Handelsmittelschule

wie liege das Interesse an der Pflege des Gesanges unter
den Vereinen blüht . Ich will hierbei doch Gelegenheit
nehnien , die Herren auf einiges aufmerksam zu machen ,
das auch für Sie vielleicht von Interesse sein kann , da es
nicht nur der Ausfluß meiner eigenen Anschauung, son¬
dern fast aller Zuhörer ist. Ich muh auf die Wahl Ihrer
Stücke einen Augenblick eingehen . Die Absicht, die bei
diesem Gesangslvettstreit Vorgelegen hat, war die , daß durch
ihn der V 0 lksgesang , die Pflege des Volksliedes
gehoben und gestärkt und in weite Kreise verbreitet werden
soll. Nun haben die Herren Kompositionen gelvählt, die
von unserem alten deutschen bekannten guten Volkslied und
Volkston wesentlich entfernt lagen . Sie haben
Ihren Chören koloffale Aufgaben gestellt ; sie sind zum
Teil geradezu bewundernswürdig gelöst worden, und ich
«nutz sagen , es hat uns alle in Erstaunen gesetzt und er¬
griffen, daß hier Hunderte von Männern , die vielleicht am
Tage 9 bis 12 Stunden in schwerer Arbeit , in ungünstiger
Temperatur , umgeben von Staub und Rauch, gearbeitet
.-aben , in der Lage gewesen sind , durch eifriges Studium
und selbstlose Hingabe an die Arbeit so schwere Aufgaben
zu übernehmen, lvie wir sie hier gehört haben . Ich möchte
aber glauben, dah in der Beziehung vielleicht die Dirigen¬
ten zum Teil selbst gefühlt haben, dah in der Wahl der
Chöre das äußerste erreicht ist, was wir von Manner¬
gesangvereinen verlangen können . Ich nwchte dringend
davor warnen , dah Sie nicht etwa auf den Weg treten,
es philharmonischen Chören gleichzutun . Meine
Ansicht ist , der M ä n n e r g e s a n g v e r e i n ist dazu
nicht da , er soll das Volkslied pflegen .

Von den Kompositionen, die unserem Herzen nahestehen ,
ist merkwürdig wenig gesungen worden: sechs - bis sieben¬
mal Hegar, achtmal Brambach. Ich kann Ihnen offen ge¬
stehen , wenn nian diesen Meister öfters hintereinander hört,dann würde man jeden Verein mit Dank und Jubel be¬
grüben, der nur einmal „Wer hat dich , du schöner Wald"
oder „ Ich hatt ' einen Kameraden" oder „Es zogen drei
Bunsche " gesungen hätte . Diese Komposition sind außer¬
ordentlich wertvoll für die Ausbildung der Technik, es ist,als ob ein besonderes hohes Sprunggestell aufgestellt würde.Aber es mangelt Hegar und Brambach zu sehr an Melodik .
Zudem komponieren die Herren Texte, die etwas lang sind.
Ich bin im allgemeinen sehr dankbar, dah so patriotischeund schöne Texte gewählt wurden, die von alten Kaiser¬
sage » und großer Vorzeit handeln . Ich glaube aber, dah
zum Teil die Komponisten den Texten nicht gerecht lverden .
Es soll meines Erachtens ein Chor aus schönen Männer¬
stimmen nicht durch Komponisten dahin gebracht werden,
dah er Tonmalerei treibt und eine orchestermähige Jn -
strunientation nachinacht . Tonmalerei des Orchesters ist
schon nicht immer angenehm, mit Männerstimmen noch
bedenklicher . Die Länge ermüdet, weil die Tonlage eines
Männerchores immerhin beschränkt ist und auf die Dauer
zu gleichniähig wirkt. Ich lvarne auch davor, nicht zu
lyrisch zu werden . Ich glaube, dah auch im Preischor die
Lyrik zu sehr vorwaltet . Die Herren werden gemerkt ha¬
be » , dah die Chöre , die etwas mehr Energisches und

in Mannheim und Neueintcilung der Abonnements "
Neufestsetzung der Abonnements - und Tagespreise >m v
theater.

© Heidelberg , 5 . Juni . Der Stadtgcmeinde Heio
berg wurde die Genehmigung zur Ausgabe von 3 /»P*r?
Schuldverschreibungen im Nennwerte von
Millionen Mark erteilt. Zur Emission gelangen :
Schuldverschreibungen zu je 2000 M., 2120 zu je 10W ' . '
1200 zu je 500 M . und 1400 Schuldverschreibungen 3"
200 M . Die Verzinsung erfolgt halbjährlich ans 1 -
und 1 . Oktober , crstinals am 1 . Oktober 1903 , D» M "
mäßige Heimzahlung geschieht in den Jahre » 1909 blS '

4 - Heidelberg , 7. Juni . Die Teilnehmer an der Tag » -
der Kolonialgesellschaft an der Spitze HerzogJE
Albrecht von Mecklenburg trafen gestern Punkt 1W
mittelst Exttazug hier ein und wurden von der Heidewm .
Sektion, deren Vorstand Herr Professor Le es er ist, "
dem Bahnhofe begrüßt. Seine Hoheit zog (»« * ’T»
Professor Dr . Koch in ein längeres Gespräch. 3"
Schloßrestauration wurde ein Mittagsmahl euigenomm - -
bei welchem der Herzog Johann Albrecht von MecklenvM
Oberbürgermeister Dr . Wilckens, Profeffor Leescr
Reden hielten . Auch wurde hierbei ein Telegramm .
krimminalistischcn Kongreffcs verlesen , worin mitgeteilt '
daß der Kongreß das koloniale Strastecht im Si ""e
Kolonialgesellschaft erledigt hätte. Herzog Johann Albtt«
von Mecklenburg nahm wiederholt Gelegenheit , Herr" ^
feffor Dr . Koch gegenüber , den Dank der Gesellschaft
Presse auszusprechen für die allseittge Unterstützung . .JfL ,
Hoheit brachte den Trinkspruch auf die AbteilungHesb '«L .
der deutschen Kolonialgcsellschaft und die Stadt He ' ^ s .»aus . An den Großherzog wurde folgendes Telegramm "W
sandt : „Die zum Schluß der Tagung in Alt-Heidelberg .
sammelten Mitglieder der deutschen Kolonialgescllschast '"L
ihre Dankbarkeit, Verehrung und Liebe in einem donueljsss ,
Hoch auf Eure Königliche Hoheit anSklingen " . Unter ir \
rung von Professor Dr . Oechelhäuser und Professor Dr-
besichtigten die Gäste sodann die Schloßruine. AbendsP
eine von der Stadt veranstaltete Schloßbeleuchtung st"/ " u
Vor dem Mahle hatte Seine Hoheit Herzog Johann Alm
Se . Exzellenz Geheimrat Knno Fischer besucht.

cT Eberbach , 7. Juni . In Plcntcrsbach br"L
nachts ein großes aus 4 Wohnhäusern bestehendes Geva
vollständig nieder . Bon den Fahrnissen konnte nur
gerettet werden . Vier Familien find lt . „ Heidelb .

'
obdachlos . Entstehungsursache ist nnbekannt.

A Schwetzingen , 7 . Juni . (2 2 . Abgeordnete " ^des badischen MilitärvereinSverbandeS .)
dem Vorfitz des Präfidenten des Verbandes fand gester «
heute der 22 . Abgeordnetentag dcS badischen Militärvrre" '
Verbandes hier statt. Anwesend waren 13 Präsidm ^ .
glieder , SS Gauvorstände und 46 Gauverbände des 2fl"Lr
außerdem war der Ehrenprüfident des Landes ,Röder von Diersburg , zu den Sitzungen und Festlich

" '. ,,
erschienen. Gestern nachmittag 5 Uhr fand eine Verba"

^
ausschußfitzung statt, darauf im Kolosseumsaale ein Fcstb"" .»
In der heute Vormtttag 10 Uhr stattgefundenen
wurde eine Anzahl interner Angelegenheiten beraten - „
den Großherzog und Erbgroßhcrzog wurden Begrüß ""^
telcgramwe abgesandt , worauf zwei Antworttelegramme ‘
trafen. Nach Beendigung der Sitzung erfolgte ein ge"! <§
sameS Mittagessen und nach demselben Parade sämtUT
Gauvereine des Bezirks im Schloßgarten hier ; hieran
sich ein zahlreich besuchtes Konzert und Volksfest-
nächste Abgeordnetentag findet in Freiburg statt.

A Pforzheim , 7 . Juni . (Pfingstverkehr .) An °
Schaltern des hicfigen Bahnhofes sind in der Ze»
80. Mai bis 1 . Juni einschl . rund 7630 Stück Fahrka »'
nach badischen «nd 7100 nach württembcrgischeu Statt «' ,
gelöst worden . Außerdem wurden 549 Kilomkterheftc ü j
kauft . Die Einnahme betrug 38,355 M . 55 Pfg . Die 5 «
der auf Kilometerhrftc abgeferttgten Personen wird ^
7000 geschätzt . ES wurden also vom hiefigen Bahnhöfe c>
22,000 Personen befördert . „><

roi Oberharmersbach , 7. Juni . Dieser Tage bram-
das Hofgut des Leonhard Hertig in Ortenbach vollstn 'T
nieder . Das Feuer soll durch Kinder verursacht worden
Hertig ist versichert. «1* Do «a«cschmgerr, 5 . Juni . Vorgestern überreichte
Dekan der juristischen Fakultät Tübingen, Herr
Dr . Reinhard Frank, in Amtsttacht dem 80jäf ).

rtö j*
blinden Jubilar Herrn Hofrat Dr . Warnköntg ^
AllmendShofen vor einer auserwählten VersainmlunS .
neues Dokwrdiplom . Herr Dr . Warnkönig ist
Fürstenbcrgischer Beamter außer Dienst. Trotz seines 4*' ^
und seiner schon vor Jahren erfolgten Erblindung
liebenswürdige alte Herr geistig außerordentlich sttlch,^
regsam und beschäfttgt sich besonders gerne mit der ®eSw !<
der ihm zur Heimat gewordenen Baar . Er läßt sich rLjf«und Urkunden vorlesen, um dann die gewonnenen Erna

hfl*
Männliches zeigten, beim Publikum mehr Beifall
haben. Die Sentimentalität , die in jeder deutsche"
ruht , soll in poetischen Schöpfungen auch zum
kommen , aber da, wo es sich um Balladen und
taten handelt, mutz der Männerchor energisch zur- - -7- . - —, — u -- -om *v O" '
kommen , am besten in einfachen Kompositionen. . ^ it!"
vielleicht den Herren interessant sein , dah- fast zwei -?,aller Vereine zu hoch eingesetzt und zum ^
einen halben, dreiviertel , einer sogar
fünfviertel Ton zu hoch geschlossen
Deshalb haben ihnen die gewählten -Aufgaben ch'
selber geschadet . Es war «ine Freude , wenn ei">""

^ ijiii
Verein so tief einsetzte, dah man das Gefühl hatte, e
noch Reserve übrig . - c,it 'Die Wahl der Chöre werde ich in Zukunft daditt^
sprechender zu gestalten versuchen, daß ich eine S « \ c v,
lung veranstalten werde sämtlicher Volks
die in Deutschland, Oesterreich und der Schweiz äfl ^ nif
gesungen und bekannt sind , gleichgültig, ob der » itf
bekannt ist oder nicht . Sie wird katalogisiert !uc "
ich werde dafür Sorge tragen , dah sie alle n Pc j „
billig und einfach zugänglich f *.

' » ^ cist
dann werden wir in der Lage sein, aus diese» ji»
Lieder zu suchen, die wir brauchen. Wir sind r
Rhein, und nicht ein einziger Verein hat " ' e t ^
Burschen " gesungen oder « Joachini Hans voi« ä [

e
j, kc>"

„Friedericus Rex " . Wir sind hier in Frankfurt ^ e p
einziger hat Kalliwoda gewählt . Wir
delssohn , Beethoven , Abt . von ihnen rst
klungen . Hiermit ist nun wohl der modernen ^ ^
sition genug getan . Sie haben sich Aufgaben
ich nehme auch das Preislied nicht aus , ich . '. LuDe ,
an einzelnen Stellen für viel zu schwer — "H O1
wir sie in vieler Beziehung vereinfachen können - ^
Gelegenheit gelwmmen, mit den Preisr ' ''V'
rüber zu sprechen, die Herren haben ihreii Gco _ da¬
tausch in einem Promemoria zu Papier ge
den Vereinen zugänglich gemacht werden ™ i
Kabinetsrat v . Lucanus wird es den Herren vo

^ jef
Promemoria Tl* >

Stach der Verlesung des
Kaiser fort :

„ Meine Herren ! Ich erwarte von
möglichst dieser Ansicht und diesen m- ' " - " f „gt,
entsprechen werden. Ich bi» fest davon iwerzc ^ c ,
dann auch die Sänger selber noch mehr Freribe an

^ #
Übung haben. Ich glaube, dah da , >vv dic

N„ strc "ü '!^
geübt werde » muhten , eine geradezu physische wn
nötig gewesen ist, um daS zu erreichen , fc r t f f
haben, zumal bei den Mitgliedern , die i» 6 „
arbeiten Ich habe die Listen durchgeschcir, es

^
lief; , wie viele vom Hammer ™

stnAZ
der Schmiede hergekommen smd , nm Y Wenn ^
aber es muh schlaflose Nächte gekostet haben . & e i
auf einfachen Gesang komlnui, 1

„
der Lage, mit den rein tünitlerischen x,;»losp ^^ -
kurieren, deren Mitglieder Tags über in e

^ ^ aljf
leben , die besser und staubfreier ist, wa -- *

>s\t
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ichni ! tstellerisch zu verwerten . Auch den Gang der

toch Ereignisie verfolgt er mit großem Interesse , ist er

Sichfin
6^ . einmal kurze Zeit in trüber Zeit nebenbei

" Ueiir eines neugegründeten katholischen BlatteS gewesen.
Hornberg , 7. Juni . Im benachbarten Nieder -

^ " kam der 41 Jahre alte verheiratete Schreinermeister
' n ? beim Oelen seines Wasserwerkes zwischen die

täte aiicr kfS im Gange befindlichen Werkes . Er erlitt

tz, .
" E Verletzungen am Halse und starb nach etwa einer
" Bf. eine Frau und zwei kleine Kinder hinterlaffend .

O>JWa >dshut , 7 . Juni . In D o g e r n fiel daS 5 Monate
!n» « ^ "chen des Herrn Müllers Albiez in einen neben
m ^ ette stehenden Badezuber und ertrank . — In

r f erhängte sich die 72 Jahre alte Theresia Ebe
^ Mitlich aus Lebensüberdruß Dieselbe litt schon längere

ttn Schwermut . — In Rheinheim stürzte der 84
alte Schreiner Karl Amann die Stiege

" eil Tages erlag er den erlittenen Verletzungen .
herab .

Lokales.
Karlsruhe » 8 . Juni .

5 ,»,
' us dem Hofbericht . SamStag vormittag 9 Uhr nahm

Johann Albrecht zu Mecklenburg-Schwerin das Früh¬
en den Höchsten Herrschaften , verweilte sodann noch bis

N.i . br bei Ihren Königlichen Hoheiten und erteilte hiernach
titrreii Personen Audienz .

d. „
^ er Großherzog hörte den Vortrag des Generaladiutanten

«. . . Baller und empfing danach den StaatSmnnster von

derm
" Vortragserstattung . Um halb 12 Uhr erteilte

^ '«rogherzog dem in Ruhestand tretenden Geheimrat 1 . Klasse

fe, , von Reck eine Audienz . Gegen 12 Uhr verabschte-
' Sich die Großherzoglichen Herrschaften von dem Herzog

ninu " Wibrecht zu Mecklenburg -Schwerin , welchen der Erb -

??erzog zum Bahnhof begleitete ,

viftzj
" 12 " hr meldeten sich bei dem Großherzog mehrere

„J 1»
, der Frühstückstafel der Großherzoglichen Herrschasten

N>0Bi
^
der Erbgroßherzog , sowie der Prinz und dre Prinzessin

Abends halb 8 Uhr fuhren der Großherzog »nd die

«Herzogin mit der Kronprinzessin Viktoria nach Schloß

,
°°e». wo Höchstdieselben bis Dienstag , 9 . Inn, , verbleiben ,

L welchem Tage die Kronprinzessin nach Gchweden zurnck -

L-et . Die Höchsten Herrschaften werden Ihre Königliche
Weit bis Karlsruhe begleiten und sodann zu längerem
n 'enthalt nach Schloß Baden zurückkehren.
. ,,2 Der Erbarotzherzog eröffnete gestern vormittag
Z/s Uhr die Eifenwaren - AuSstellung und verweilte
"vuselbst bis IV » Uhr, begleitet von den Ministern v . Brauer

H Schenkel. Sc . Königliche Hoheit besuchte nachmittags

W Konzert der „ Berliner Liedertafel " in derFest -
und verblieb dortselbst bis zum Schluß um 6 Uhr .

. Zentrumswühler der Oststadtl Versäumt
die morgen (Dienstag ) abend ' />9 Uhr im „ Grünen

«erg" (Kaiserstratze 33) stattfindende Wählerversamm -
" ng zn besuchen !

* Katholischer Männcrverei « der Südstadt . Auf
fl

' morgen (TicnStag ) abend im „ Cafö Nowack" statt -
imbende Vereinsversammlung fei hier nochmals hin-
?ewiescn mit dem Bemerken, daß dabei die Eintritts -
»trten für die am Freitag den 12 . d . in der Festhalle
tdznhaltcndegroße Zentrumsversammlnng ausgegeben
werden. Die wichtige Tagesordnung erheischt ein zahl¬
reiches und pünktliches Erscheine» der Mitglieder .

8 . Constantia . Bei herrlichem Wetter wurde gestern
der langersehnte Ausflug derSängerabteilung
in das mit Naturschöuheiten reich ausgestattete
K i n z i g t a I unternommen . Nach gemeinschaftlichem
Besuch des Früh -Gottesdienstes in St . Stefan
gings per Dampfrotz nach Ortenberg , wo ein
stusales Frühstück und ein guter Tropfen „Schlotzberger "

^ id die nötige Marfchlaunc hervorbrachte . Daher kein
Zunder , datz selbst die Aeltesten der Alten sich im Nu auf

w Aussichtsturni des Ortenberger Schlotzes zum Em -
tlaug per „Uebrigen " postierten , wo alsbald ein kräftiges
^ ugerhoch von „ höchster Stelle " ins Tal gesandt wurde ,
' wch Besichtigung des modernen Schlosses ging derWeg dem
»Hohen Horn "

( mit Aussichtsturm zu , welches wirk¬
lich seinem Namen alle Ehre macht , denn mancher -Seufzer
wurde vernommen , bis die steile Bergcswand erklettert war .
. >n überaus prachtvolles Panorama lag hier vor uns , das
Mo »e Kinzigtal und die koulissenartig hintereinaiiderge -
N ? ve »en Gebirge des SchwarzwaldcS bis hinauf nach
^ rieberg . Weder Rast noch Ruh , aus und der B r a nd e ck
r - w lautete die Parole . Nach einer kräftigen Stunde im
Menden Tannenwald war bald dieser Turm erreicht , mit¬

hin auch der höchste Punkt dieser Gebirgstour . Nach Ver -
. vrejchung eines „ Hellen

" Export aus klarem Waldesquell ,
so manchem wieder die Worte aus dem bekannten

Seicht „Viel Steine gab 's und wenig Brot "
, in Erinner -

> iwuiwrganc sehr einwirkt . Sonst kann ich nur sagen ,

HU
» tvir zum Teil geradezu hervorragendes Material ge-

tz.
i? haben , auch abgesehen von den Vereinen , die auch

n,
'

, 2hnen als hervorragend anerkannt sind , instru -

h. ? lal glockenariige Effektei Unzweifelhaft ist , datz ein

tz » ? ..̂ rad von musikalischer Begabung in der

r e - J Gerung steckt, der aber in einfachen klang -

z,ichen Harmonien sich zu zeigen Gelegenheit ha -
»

' mutz . Wenn Sie diese einfachen schönen Chöre , wie

ge,i
^ Volkslied und die Komposition darbieken , die ich

„. giltst habe , singen , so werden Sie selber Freude haben
dg- tvenigxr Schlvierigkcitcn , und gleichzeitig werden Sie

tyjl Pnblikuni, das zum Teil aus Fremden besteht, bester
dx

" iiscrem Volkslied bekannt mache» . Sie werden mit

dg
i

."i o l k s I i c d den Patriotismus stärken , und
!: allgemeine Band , das alle unischließen soll,
danke Ihnen !"

w Ms von Gehermrat v . Lucanus verlesene
. vitienioria des Preisrichter -Kollegiuins lautet fol -

^ ermatzen :
g

Mr Eindruck , den das Wettsingen des ersten Tages
vvS Preisrichter -Kollegium ausübte , war derart ,

»No
C~' notwendig erachtet wurde , bestimmte Stell -

der Art der Koniposition zu nehmen , die heute
g^ vein Gebiet des Männergesangs als die herrschende

frei sämtliche von den Vereinen vorgetra ^ enen

Äq gewählten Chöre zeigten eine Art des technischen

vollst " ' kic den A -capella ^ tU des Männergesangs

boü
niv^ 0 verkennt , indem sie den Stimmen Jnter -

Lagen und harmonische Kombinationen rein

hgsitunentaler Natur zumutet . Schlimmer noch ist

stell ^ ständige Mßverhältnis zwischen dem darzu -

^ j
" f»den Vorlvurf und den aufgewandten Mitteln ,

ihre Begrenzung der Stimmen , die ungestraft

^ 0 . Grenze nicht überschreiten darf , die beschränkte

^ ^
.? e »palette , machen den Männerchor von selbst zum

ielhtP * ^ ter , schlichter Stimmung lyrischer Art und
dinfacher Balladen . Die gesuchte und gekünstelte

ieiai in einer Reihe der gehörten Chöre sich

hgj^
e , die Manie , jede noch so unbedeutende Gelegen -

titfm Bonmalerei auszunutzen , das Haschen nach
»ls ^ ^ öhnlicher Harmonie , erschien uns geradezu
i'tion

"
v krankhafte effekthascherische Art der Konipo -

tzs^ ' . vte infolge dies« Anlage an Stelle großzügiger
schon

^ e*n Mosaik Von oft interessanteni , fast nie aber

Uggpbm Detail bildet . Ein solches , die Hauptbeding -

. bs Kunstwerks verachtendes Gebaren aber
8trte ernste Gefahr für die Zukunft dieses so be-

dpx^ Aen Kunstzweigs , Hilfe dagegen ist nur inöglich
spq^ " Urückkehren zu natürlicher Einfachheit , zu ge -

t-M Empfinden und Erkennen der wahren Zwecke

ung . Denn nach genossener reiner Waldesluft machte sich
auch etwas anderes fühlbar und rascher wie zuvor , gings
ins Tal hinab nach R e i ch e n b a ch , wo in dem Gasthaus
zur „Stube " der freundliche Gastgeber die erholungsbedürf¬
tige Touristenschar erwartete und dieselbe auch aufs reich¬
lichste bewirtete . Nach eingenommenem Mittagsmahl
führte der Weg nach Gengenbach und wurde zunächst
die Klosterkirche besucht. Ueber deren Sehenswürdig¬
keiten und innere reiche Ausstattung hörte man nur eine
Stimnie der Bewunderung , und kann nur derjenige diese
Kunstlvevke richtig beurteil , welcher alles mit eigenen
Augen gesehen hat . Me diesjährige Sängerfahrt hat so¬
mit gehalten , was sie im voraus versprochen : es war eine
überaus wohlgclnngene , lohnende Tour , die gewiß bei allen

Teilnehmern die angenehmsten Erinnerungen Hinterlasten
lvird . Für die Mitglieder der Gesangsabteilung aber hatte
der schöne Ausflug noch den besonder « Zweck , daß das Ge¬

fühl der Zusammengehörigkeit in ihnen neu gestärkt und die
Luft und Liebe zu ernster Arbeit wiederum belebt wurde ,
gemäß ihrem trefflichen Wahlspruch :

„Im Frieden wie im Streit ein Lied ist gut Geleit ' !
Für Wahrheit . Freiheit , Recht , steh

'n ivir zusammen fest."
* Stadtrat und Frouleichuamsprozession . Wir

wissen wohl , datz es in Karlsruhe Herren gibt , denen unsere
Fronleichnamsprozession ein arges Aergcrnis ist , das sie
am liebsten ins Pfefferland wünschten . Derartige Stim¬
men lverdcn jedes Jahr laut in der Zeit der Junikäfer
und leuchtenden Johanniswürmchen . Neuerdings hat sich
auch der Stadtrat wieder mit der Prozession befaßt . Das
Bezirksamt hatte nämlich das - Ansuchen an die städtische
Verwaltung der elektrischen Bah » gestellt , den Betrieb mif
der Bciertheimer Strecke so lange einzustcllcn , als die Pro¬
zession durch die Karlstrahc ziehst Dem Gesuch hat der
Stadtrat für dieses Jahr entsprochen mit dem Anfügen ,
es solle im nächsten Jahr ein anderer Weg gewählt werden .
Wir können den Stadtrat versichern , daß er durch dieses An¬
fügen bei der hiesigen kacholischen Bevölkerung sich keine
Sympathien erworben hat . Man sagt sich nämlich : Wie ?
Am Fastnachtdienstag -N a ch m i t t a g wird der Verkehr
auf der am stärksten befahrenen Strecke , in der
Kaiserstraße , eingestellt , aber am Feiertag der 44 090 Ka¬
tholiken der Stadt , wo es sich nur um eine kurze , be¬
sonders vormittags wenig befahrene Strecke
handelt , will man den Dotrieb nicht einmal auf 2 Stunden
ruhen lasten und verlangt , die Katholiken sollten einen
anderen Weg wählen ? Die Katholiken sollen also flüch¬
ten vor der elektrischen Bahn und sollen schließlich wieder
in die Kirche hineinflüchtcn ? Ist es darauf abgesehen ?
Ferner sagt man sich : Wie oft finden Feftzüge statt — auch
mit Werktag ; die Bahn wird eingestellt . Warum ist der
Stadtrat der Prozession gegenüber so empfindlich ? Oder
will der Stadtrat jetzt mit der früher geübten Praxis über¬
haupt aufräumeu und eben immer und zu jeder Zeit
darauflos fahren lassen ? — Wie ist eigentlich die Sach¬
lage ? Haben sich die hiesigen katholischen Einwohner
nach den Wünschen des Stadtratcs zu richten , oder ist cs
eher umgekehrt , daß der Stadtrat der Einwohner wegen da
ist und -deren berechtigte Wünsche soweit immer möglich mit
dem Gesamtintercste der Stadt in Einklang zu bringen hat ?
Wir nieinen das letztere . Und wenn die Katholiken so wie
so wissen, daß unser Herr Oberbürgermeistere unseren ka¬
tholischen Anschauungen gegenüber manchmal etwas
herausfordernd auftritt , wie er es noch jüngst anßeramtlich
bezüglich der Jesuiten getan hat , dann ist es nicht zu ver¬
wundern , wenn die Katholiken der Ansicht sind , ihre berech¬
tigte » Wünsche würden vom Stadtregiment eher einer Ver¬
achtung als einer Beachtung gewürdigt . DaS könnte frei¬
lich auch anders sein ; datz cs nicht anders ist, ist nicht Misere
Schuld .

— Die Berliner Liedertafel mit zirka 250 Mitgliedern
kam gestern vonnittag 11 Uhr 30 Min . mittelst Sonder -
zugS von Fraknfurt hier an wurde am Bahnhof von den
hiestgen Gesangvereinen „Liederhalle " und „ Liederkranz "

empfangen . Ueber daS Nachmittagskonzert der „Berliner
Liederhalle " berichten wir an anderer Stelle . Heute Vor¬
mittag 9 Uhr dampften die Berliner mit Sonderzug nach
Baden -Baden ab . Die hiesige „Liedcrhalle " gab das Geleite
znm Bahnhof .

= Die Karlsruher Frühjahrsmesse hat gestern ihre
lärmvolle Tätigkeit begonnen . Da die Witterung günstig
war , so fehlte es auch nicht an dem herkömmlichen Gedränge .
Durch eine Unmenge von „ noch nie dagewesenen" Sehens¬
würdigkeiten übt die Messe auch diesmal wieder eine un¬
widerstehliche Anziehungskraft auf Stadt und Land aus ,
und nicht nur die liebe Jugend , auch so manche „ große
Kinder " lasten sich blenden von ihrem gleißenden Schimmer ,
hinter dem sich so viel moralischer Schatten verbirgt .
Uebrigens kann so ein bischen Meßspektakel gerade jetzt in
der qualvollen Wahlzeit auch ernsteren Gemütern nur will¬
kommen sein.

+ Kaiferpanorama . Eine Rheinreise von Mainz
bis Köln gehörte, wie man zu sagen pflegte zu meiner

dieser Kunst , von ecneni Mweichen von aller Unnatur
und Künstelei . Wir wvlletl durchaus nicht damit etwa
sagen , daß nur das Volkslied dem Mannerchor ent¬
spreche . Wir erkennen neben dem Volkslied ein soge¬
nanntes Kunstlied auch im Männerchor an , aber nur
wenn es den genannten Bedingungen entspricht .

Es wird nottvendig sein , datz in Zukunst vor allem
auch als Preischor nur ein solches Stück gewählt
werde , welches infolge Beobachtung dieser einfachen
esthetischen Grundregeln als Kunstwerk anerkannt
werden kann .

Wir halten es für unsere Pflicht , Se . Majestät zu
bitten , diese Bestrebungen durch sein Allergnädigstes
Wohlwollen zu unterstützen und die Dirigenten bezw .
Vorsitzenden der Vereine zu ermahnen , durch Er -
keimensnchcn und Streben nach künstlerischer Wahr¬
heit vor allem unserer Kunst wirksam zu dienen .
Wir tun das umsomehr , als wir uns in diesen An¬
sichten mit Sr . Majestät in vollkommener lleberein -

stimnmng wissen .
Die Preise : Kaiserpreis : Berliner

Lehrergesangverein . Die übrigen Preise
fielen der Reihe nach an 2 . K L l n e r Männergesang¬
verein , 3 . Sängerchor des Offen bacher Turn -

Vereins , 4 . Berliner Liedertafel , 5 . Pots -

d a m e r Männergesangverein , 6 . Concordia -

Aachen , 7 . Lehrergesangverein Bremen ,
8 . Sängerbund Krefeld , 9 . Liedertafel Mün¬
ch e n -G l a d b a ch, 10 . Sanssouci Essen , 11 . Con -
cordia Essen , 12 . Männergesangverein Essen .

Theater, Konzerte , Kaust nnS Wiffeuschaft.
Karlsruhe , 8. Juni.

— Großh . Hoftheater . Ueber die beiden letzten
Theaterabende mit ihren interessanten Novitäten —

Samstag drei Satiren von Lucian in Paul Lindaus
Bearbeitung und Sonntag „Jlsebill oder das Märlejn
von dein Fischer und seiner Frau "

, von Klose urrd Hof¬
mann — liegt uns ein ausführlicher Bericht vor , den
wir indessen wegen sonstigen großen Stoffandrangs
erst in nächster Nummer bringen können .

v . 8k. Das Konzert der „Berliner Liedertafel "
, das

gestern nachmittag 4 Uhr in der Festhalle stattfand ,
nahm einen glänzenden Verlauf . Der sehr starke Männcr -

chor verfügt über ein ausgezeichnetes Stinimaterial ,
das , vorzüglich geschult, im Kunst - wie Volksgesang
gleich sieghaft hervortrat . ES war ein hoher Genuß , den

fein nuancirten , ton - und taktfesten Vorträgen zu lauschen

Zeit , zu dem Schönsten , was man sich denken und wünschen
konnte ; so auf des Dampfers Rücken, wenn möglich, noch
hinter einem Römer voll perlenden RheingauerS , all die
Städte und Srüdtchen , die Burgen und Klöster, die Denk¬
mäler aus alter und neuer Zeit , den ganzen Rheinzauder ,
von welchem Simrock erzählt , an sich vorübergleiten sehen
— wie Oberon seine Wanoelbilder — das war , nein das
ist heute noch etwas geradezu wunderschönes ! Und hier auf
bequemem Stuhle im Kaiserpanorama hat man daS
Vergnügen gar noch um ein Spottgeld . Wer den Rhein
lange nicht auf diese Weise bereist und seine romantischen
Ufer gesehen hat , der wird manche Veränderung wahrnehmen ;
denn die Mehrzahl der Burgen , deren schwanke Zacken früher
öde und düster in die Rheinluft ragten , sind heute ausge¬
baut und von den modernen Rittern der Börse bevölkert .
DaS nahm ja freilich einiges vom alten Zauber ; aber eS
gibt doch auch den nenzeitigen Reisenden etwas zu sehen —
und zu denken.

Hs Die Nheindampfcrfahrt « ach Speyer ging auch
gestern zu aller Beftiedigung und bei schönstem Wetter von
statten . Zur jetzigen Jahreszeit gibt eS auch fast nichts
Schöneres , als nach der Arbeit Last so eine erfrischende ftöh -

liche Rheinfahrt . WaS Pünktlichkeit , Bedienung und Restau¬
ration auf dem Schiffe anlangt , herrscht darüber bloß eine
Stimme des Lobes .

0 Silberne Hochzeit . sVerfloffenen SamStag Abend
hatte die Sängerabteilung des kath . Männervereins der Ost¬
stadt das seltene Glück, namens oeS Vereins zwei Ova¬
tionen an einem Tage darzubringen . Und zwar galt eS
der Feier der silbernen Hochzeit deS verehrten _

und aübe -
liebten Vorstandes Herrn Cajctan Sattler , sowie des Mit¬
gliedes und verdienten Wohltäters der St . ÄernhardnSkirche ,
Herrn Kaufmann Johann Trott er . Beiden Jubelpaaren
brachte der 2 . Vorstand die besten Wünsche im Namen des
Vereins dar ; wir aber rufen unfern lieben Jubilaren ein
herzliches : „ Ad multos annosj " zu.

— Die Bahnsteigsperre wird , laut Bekanntmachung
der Großh . Generaldirektion , am 18 . Juni auf sämtlichen
Stationen der Strecken Mannheim - Schwetzingen-Karlsruhe ,
Mannheim -Heidelberg -Karlsruhe und auf Station Karlsdorf
eingeführt .

— Der Verband deutscher Eisenwarenhändler hält
in diesen Tagen hier seine Hauptversammlung ab,
mit der eine Ausstellung verbunden ist, welche gestern
vormittag in Anwesenheit deS ErbgroßherzogS , der
Minister v. Brauer und Schenkel und zahlreicher
Jntcreffenten eröffnet wurde . Auf die Begrützungs -

Aniprache deS VerbandSvorfitzenden S ch m a h l - Mainz
erwiderte der Erbgroßherzog mit kurzen Worten und
erklärte die Ausstellung für eröffnet . In hübscher Grup¬
pierung findet man da : Beleuchtungs - und Bauartikel ,
Blech- , Draht - , Eisenkurzwaren , Beschläge, landwirt¬
schaftliche Geräte , hauSwirtschaftliche Maschinen , HauS -
und Küchengeräte , Eisenmöbel , Oesen , Herde , Heiz¬
apparate , Schornsteinaufsätze , Werkzeuge , Werkzeug¬
maschinen u . dgl . Die Ausstellung ist bis 10 . Juni geöffnet
und bietet für jedermann viel des Jntereffanten , so datz wir
den Besuch auf 's wärmste empfehlen können.

-j- Unfall . SamStag früh halb 8 Uhr fiel ein am
Krankenhaus -Neubau beschäftigter Italiener infolge eines

Fehltritts von einem 2 Meter hohen Gerüst und erlitt ,
außer einer Kopfwunde , anscheinend innere Verletzungen .
Er wurde ' inS Krankenhaus verbracht .

Vermischte Nachrichten.
** Ueber die Verteidiaungörede BöhtlingkS inBiihk

berichtet der „Acher- u . Bühlerbote " sehr anschaulich : „Nach
Fehrenbach ergriff der Privatkläger Böhtlingk selbst das
Wort zu einer fünfviertelstündigen Verteidigungsrede .
Was der Mann da alles sagte , grenzt einfach . . . nun
wir wollen es bester für uns behalten . In wild -rasender
Erregtheit stund er da , deit Kopf in den Nacken geworfen , die
Augen rollend und Blitze sprühend , die Brust voll Hatz
und Leidenschaft , denen er durch gellende Wort « Ausdruck
au geben suchte. Wian mutz den Mann gesehen haben in
solch hochdramakischen Momenten , wie er bald auf den Ge¬
richtshof , bald auf seinen Gegner Fehrenbach und dann
tvieder auf das Publikum eiiizustiirmen drohte , sich als die
verfolgte Unschuld hinzustellen und von aller Welt verfolgt
auszugeben stiebte . Daß hierbei die „ teuftische schwarze
Presse " als ein Ilngstüm , dem man auf 1000 Kilometer aus
dem Wege gehen müsse, gebrandmarkt wurde , versteht sich
von selbst. Die Redakteure dieser Presse seien alle Jesuiten
und Schreiber dieses fühlte sich nicht wenig geschmeichelt,
sich als Mitglied in die Gesellschaft Jesu eingereiht zu
wissen . Datz er die Aussagen der beiden Zeugen Wacker
und Wilckens als unglaubwürdig bezeichnen wollte , spottet
doch jeder Beschreibung . Mit Pathos rief er aus , nachdem
er die Worte der Zeugen zu entkräften suchte : Wo sind die
Wahngebilde , in meinem Kopfe oder in denen meiner Geg¬
ner ? Nun wir danken . Das „ schmeichelhafte Urteil , das

und zu beobachten , mit welch ' feinfühliger Auffassung die

Sänger den vorgeschriebenen Zeichen folgten , wie duftig
und poetisch sie ihre Pianos brachten und Licht und
Schalten verteilten . Das Publikum zeichnete sie stürmisch
aus und der Chormeister der Berliner , Herr Zander ,
wurde mit einem Lorbeerkranz beehrt . Auch die Solisten ,
Fräulein Anger er und Herr Schilling , wurden mit
Beifall beehrt . Se . König ! . Höhest der Erbaroßherzo ^
wohnte dein Konzerte an , am Schluffe desselben , bei

seinem Weggang , wurde ein dreifaches , begeistertes Hoch
auf ihn ausgebracht .

— Kunstvereiu . Neu zugegangen find : V . Puhonny -
Baden -Baden „Waldinnercs "

, zwei Landschaften . Sophie
Leh -Karlsruhe , Kollektton (Blumen ) . W . Schröter -Karls -
rnhe „Am Grobbach "

. Heinrich Pforr -KarlSruhe „Abend¬
andacht "

, „Bauerntanz "
, zwei Bildnisse . M . Linoemann -

Fronunel -Berlin „Norwegisches Fjord "
, „Hafen -Einfahrt "

,
zwei Seestücke . Henry Majcndir -Karlsruhe „Stilleben "

,
„ Waldhüter "

, „Im Mai "
. Hans ani Ende -Worpswede ,

4 Landschaften . Hans Fries -Heidelberg , Marmorrelicf
(Erz . Prof . Kußmaul ) . Georg Bäumler -Frankfurt a . M .

„Erwachen " (Plastik ).

— Bo » Hochschule« . Der Straßburger Chemiker
Professor Dr . Thiele hat eine Berufung an die Uni¬
versität Würzburg als ordentlicher Professor der
Chemie erhalten . — Der Göttinger Privatdozent
Dr . phil . H . LüderS ist als Professor für indoger¬
manische Sprachwissenschaft und Sanskrit an die Univer¬
sität Rostock berufen worden . — Die Berliner Uni¬
versität wird im laufenden Sommerhalbjahr von 5781
ininiatriftüierten Studierenden besnchi, gegen 5676 ini

Vorjahr . Die theologische Fakultät zählt 268 Stu¬
dierende , die juristische 1717 , die medizinische 976 , die

philosophische 2820 . 293 Frauen sind als Gastzu -

hörerinnen zugelassen , 77 weniger als im letztm Jahr .
— Die Gesamtzahl der Hörer an der Leipziger Uni¬

versität beträgt in diesem Sommer - Semester 4183 .
Davon sind 3605 inskribierte Studierende ; 578 Personen
(darunter 58 Damen ) haben , ohne inskribiert zu sein,
die Erlaubnis zum Besuche der akademischen Vorlesungen
erhalten . — Im laufenden Sommer -Semester sind an
der Universität Breslau 61 Frauen als Hospitant -
innen eingeschrieben .

— Wiesbadener Festspiele . Auf Webers „Oberon "

folgte am zweiten Festspielabende Boieldieu ' s „ Die
weiße Dame "

. Weber selbst möchte wohl gegen diese
Nachbarschaft nichts einzuwenden haben , da er in seinem
herzlichen Enthusiasmus gelegentlich das Werk seines

Böhtlingk über die badische historische Kommission , sowie
über verschiedene Berufskollegen fällte , werden diese
Herren ebenfalls „ weniger ernst " nehmen . Daß all das ,
was über ihn in der „ teuflisch schwarzen Presse " geschrieben
wird , Lug und Trug ist, versteht sich von selbst . Das eid¬
liche Zeugnis des Redakteurs Barsten in München sucht«
er dadurch zu entkräften , daß er wörtlich sagte : derselbe
ist ein Jesuitcnzvgling und als solcher in der Moral des .
Liguori erzogen , welche Moral ihm auch einen Meineid er¬
laube . Das war Herrn Anwalt Fehrenbach doch zu viel
und er frug den Gerichtshof , ob derartige Beleidigungen
nicht zu weitgehend wären , worauf der Vorsitzende Böht¬
lingk , wie auch bereits eingangs seiner Rede , zur Mäßigung
mahnte . Böhtlingk hat mit seinen wilde » Tiraden sich
diesmal selbst üüertroffen und das will bei diesem Manne
viel heißen .

"
_

Neueste Nachrichten »
Berlin , 7 . Juni . Reichskanzler Graf v . Bülow

ist heute früh hier wieder eingetrosfen .
Berlin , 7 . Juni . Die „Nordd . Allq . Ztg .

" meldet :
Anstelle des znm Ministerresidenten in Bangkok er¬
nannten bisherigen Generalkonsuls Coates ist der
Generalkonsul v . Syburg in Batavia als General¬
konsul nach Dokohama versetzt worden . Das neu er .
richtete Generalkonsulat in Singapore ist dem Konsul
Eschke daselbst , das Konsulat in Saigon dem bis¬
herigen Konsul in Kanton , Kasten , übertragen worden .

Wiesbaden , 7 . Juni . Gegen l I Uhr reiste das
Kaiserpaar nach Wildparkstation ab . Auf dem Bahn -

Hofe hatten sich der König von Dänemark und die üb -

rigen Fürstlichkeiten eingefunden .
t München , 7 . Juni. Graf Konrad Preising ist

seinem Leiden erlegen und zwar gestern . Das Bayern¬
land hat mit ihni einer seiner besten , tüchtigsten
Ästänner , die Katholiken Bayerns einen treuen energi¬
schen Vorkämpfer ihrer Rechte verloren , dessen Verlllst
überhaupt bei den deutschen lsiathotiken tief empfunden
lvird . Noch vor kurzem feierte er seine silberne Hoch -

zeit leider schon krank , jetzt hat ein langwieriges
Krebsleiden — Magen - und Leberkrebs — seinem
Leben ein Ende gemacht . Der Verstorbene , welcher
in Schloß Moos bei Langen - Jsarhofen ans seinem
Stammsitz wohnte , hat fast seit dein Bestehen des

Reichstages als Alitglied der Zentrunlsfraktion ange¬
hört , nur von 1893 bis 1900 nicht . Er ist 60 Iah «
alt und hinterlätzt fünf Söhne und fünf Töchter . Sein
ältester Sohn ist 24 Jahre alt und studiert zurzeit
noch auf der llniversität .

Gras Konrad v . Preising , ein intimer Freund des
Freihcrrn von Hertling . der ihm eine seiner Schriften
gelvidmet hat , war ein überzeligiuigstreiier Sohn
seiner Kirche : dieser Ueberzengiing gab er überall
Ausdnick , besonders auch ans dein Gebiete der Politik ;
denn er wußte es wohl , daß zn einem ganzen katho -

lischen Mann auch der Mut gehöre , seine lieberzeug ,
ung dort zu verfechten , wo sie öfters so schwer a >ige -
grifsen wird , in der Politik . Dabei war er aber über¬
aus maßvoll und erlvarb sich Achtung auch bei den
Gegnern . Das anerkennen nun auch gegnerische
Blätter , wie z . B . die „ Franks . Ztg .

"
, die ihn einen

„Edelmann von wirklich adeliger Gesinnung und einen
frommen Christen " nennt . R . I . P .

Petersburg , 7 . Juni . Der Minister für Bolksanf -

klärnng ist durch kaiserliches Handschreiben angewie¬
sen worden , zu Beginn des neuen Lehrjahres allen

Mittelschulen des Königreichs Polen die Erteilung des
römisch - katholischen Religionsunterrichts in polnischer
Sprache zn gestatten . Seit 1880 war für sechs Rtittel -
schulen die Erteilung des Religionsunterrichts für
Katholiken in russischer Sprache vorgeschrieben . —
Generalleutnant Kntaisfow wurde znm Milttärgon -
verneur von Jrlntsk ernannt .

Rom , 6 . Juni . Der Besuch des Königs von Italien
bei dem Präsidenten Lonbet ist amtlich für den 16 .
Juli angekündigt , der Besuch beim englischen Hofe
endgültig auf den 16 . illovember festgesetzt .

Ottawa (Kanada ) , 7 . Juni . Die Regierung er¬
wägt die Erhöhung des Zolles aus Platte » Und andere
Stahlerzengnisse , um die kanadische Industrie zu
schützen . Die Opposition steht dem Plane günstig
gegenüber .

französischen Kollegen mit den Worten charakterisierte :
„ Seit „Figaros Hochzeit " ist keine komische Oper ge-
schneben worden , wie diese.

"
„ Die weiße Dame " mit

ihrer unverwüstlichen naiven Jugendfrische rat denn auch
am 4 . d . M . ihre Schuldigkeit . Ter Chor und das
Orchester nnter Professor Mannstacdt ' s feinktinstler -
ischcr Leitung trugen redlich das Ihrige zu de» , schönen
Gelingen des Ganzen bei . Dekoration mid Regie der

„Wiesbadener Neueinrichtung " verdienten lobende Er¬
wähnung .

— Expedition in die Mongolei . Nnter Fiihnmg deS
Kapitäns Pop off ist eine wissenschaftliche Handels -

expedition niit zwanzig Personen und fünfzig Pferden
von Kansk im astatischen Rußland über Sajany nach
der Mongolei abgegangcn .

— „ Monua Banna " preisgekrönt . Maeterlincks
Werk wurde kürzlich der belgischen Akademie von der
Jury zur Prämiierung vorgeschlagen . Jetzt wird aus
Brüssel gemeldet , daß Maeterlinck muimehr der drei¬
jährige Preis für dramatische Literatur znerkaimt worden
ist, und zwar diesmal ohne jede Einschrälikuug inr
Gegensatz zu einem ftüheren Fall , weshalb Maeterlinck
damals den Preis abgelehnt hatte .

— Verschiedenes . Gegenwärtig lvird das interessante
alte Patrizicrhaus „Zum Steinböckle " in Konstanz
abgebrochen . Bei dieser Arbeit hat man in den Zini -
mern des ersten und zweiten Stockes alte Wand¬
gemälde entdeckt. Die Bilder sind farbig , gut erhalte »
und zeichnen sich durch feine Zeichnungen ans . Sach¬
kenner sprechen ihnen ein Alter von etwa 300 Jahren

zu . — Der lO . Kongreß der deutschenGescllschaft
für Gynäkologie in Würzburg wählte Kiel als

Versammlungsort für 1905 und Professor Werth -Kiel

zum Vorsitzenden . — In Molmerswende bei Sauger -

Hausen, dem Geburtsort Gottfried August Bürgers ,
wird am 5 . Juli ein Denkmal des Dichters enthüllt
werden . — In der letzten Sitzung der Pariser Aca -
demie des Sciences wurde ein Bericht des französischen
Geologen Girand , der im Aufträge der französischen
Negierung den Mont . Pelee beobachtet , verlesen . Da¬
nach befindet sich der Mont Pelee noch immer nicht in
Ruhe , im Gegenteil scheint es , daß er- von Neuem in
Tätigkeit treten will . Der Kegel des Kraters , der sich
über 100 Meter erhoben hat , besteht noch immer , aber

seine Gestalt hat sich verändert . Der Auswurf , der an¬
scheinend unter hohem Druck emporsteigt , bildet jetzt eine

hohe Säule .



Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 4 . Juni . (Fleischpreise auf der Fleisch¬

bank des WochenmarkteS.) Anwesend waren 16 Fleischver¬
käufer , welche verkauften : Das Kuhfleisch zu 45—60 , Rind¬
fleisch 64 - 68, Schweinefleisch 66- 72, Kalbfleisch 72 - 80,
Hammelfleisch 50—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
vom 31 . Mai bis 6 . Juni . Viktual. : 500 Gr . Ochscn-
fleisch 68- 74, Rind (Kuh ) 50 - 70, Hammel 60- 70,
Schweine 64- 72 , Geräuch . 90- 000, Kalb 76 - 80 ; 450
Gramm Weißbrod 17, 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg ;
1 Kilo Weißmchl 40, Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen
36 , Bohnen 36—38 , Linsen 34—38 Pfg . ; 1 Kilo Java -
Reis 62, Gerste 46 , Gries 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln
3.— Dlk . : 500 Gramm Butter 1 .10 Mk., Schweineschmalz
95, 1 Liter Milch 18, 6 Eier 33, 1 Lit. saurer Rahm
80 Pfg . Sonstige Naturalien : 4 Ster Waldbuchenholz 52 .—,Waldtannenholz 42 .— M - 50 Kilo Heu 3 .60, Stroh 2 .60 M.
Fische : 500 Gramm Aal 1 .20, Barsch 60, Hecht 1.20.Biesen 60, Milben 60, Karpfen 0.—, Schleien 0.—, Rot¬
augen 35 , Koretsch50, Rheinzander 1 .30—40, Barben —. M.

Konkurse in Baden .
Kohlen -Einkaufs - Genossenschaft Karls¬

ruhe , G. m . b . H ., M .-T . 15. Juli , P .-T . 29 . Juli .
Kaufmann Friedrich S ch l u p p, Mannheim . M .-T . 26.

Juli , P .-T . 12 August.
Frau Witwe Hans Weibel , Mannheim . M .-T .22. Juni , P .T . 30. Juni .
Schuhwarenhändler Stefan Eller , Baden , M .-T.2. Juli . P .-T . 16. Juli .
Nachlaß der Witwe des Polizeidieners Josef Anton

Schuhmacher , Helmsbach (Adelsheim) . M .-T . 25 . Juni ,P .-T . 8 . Juli .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Ehrschließungen : 6 . Juni . Anton Rour vonBinken-

holz , Magazinsarbeiter hier, mit Frieda Just , Witwe , von
Kronau. — Anton Hildenbrand von Weffenthal , Möbelpacker
hier, mit Bertha Atzert von Frankfurt . — Wilhelm Zimmer¬mann von Schlierstadt, Bureaudiener hier , mit Rosa Englertvon Hetlingen. — Florian Daum von Burbach . Lokomotiv¬
heizer hier , mit Angelina Eiscle von Burbach — PaulKleinclaus von Hagenau, Privatier hier , mit Katharina
Löonhard von Kochern. — Ottmar Helm von Seckbach,Zimmermann hier , mit Mina Britsch von Lahr. — Gustav
Haller von hier, Mctallschleifer hier , mit Marie Schönthalervon Connweiler. — OSkar Lau von hier , Kaufmann hier ,mit Martha Köhler von Zwickau . — Konrad Böckle von
Rinklingen , Bahnwart hier, mit Elise Morast von Breiten.— Andreas Seeburger von Trichtingen , Zimmermann hier,mit Theresia Lcistner von Löffingen .

Geburten : 1 . Juni . Paula , Vater Anton Wipfler,Schreiner. - - 3 . Juni . Emilie Marie Luise, Vater Adolf
Günther, Bureaugehilfe. — 4 . Juni . Otto Erwin, Vater
Christian Edinger, Kutscher. — Karl Wilh. David, Vater
Karl Burato , Maurer.

Todesfälle : 4 . Juni . Hedwig , alt 10 Monate
22 Tage, Vater Wilhelm Weiß , Reservefühler . —
führer. — Karl, alt 1 Jahr 1 Monat 19 Tage, Vater Gg.
Helfenstein , Schriftsetzer . — 5 . Juni . Anna, alt 1 Jahr
7 Monate 16 Tage, Vater Gg . Blaßuitz , Schlosser. — Gott¬
lieb Schaal, Hafnermeister , ein Ehemann, alt 72 Jahre . —
Johann , alt 8 Monate 25 Tage, Vater Gregor Belluco ,Steinhauer .

Grosth . Hoftheater .
Dienstag , 9 . Juni . Abtl. 8 . 61 . Ab .-Vorst . Mittelpreise

Flachrmiim als Krfieher, Komödie in 3 Akten von Otto Ernst.
Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .

Donnerstag, 11 . Juni . Abtl . 0 . 63 . Ab-Vorst . Große

Preise Zum erstenmal wiederholt : Zlsedill, da» Mährlei « von
dem Fischer und seiner Frau, eine dramatische Symphonie von
Friedrich Klose, Gedicht von Hugo Hoffmann . Anfang7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Witterung am Freitag den 5 . Juni 1903 .
Hamburg, Swinemünde und Münster trüb ; Breslau

ziemlich heiter ; Metz und München heiter ; Neufahrwasser
nachmittags Regen .

Wctteruachrichte « aus dem Süden
vom 1 . Juni vormittags 7 Uhr .

Triest wolkenlos 19 Grad , Nizza halb bedeckt 20 Grad,Florenz wolkenlos 19 Grad ; Nom wolkenlos 16 Grad.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag de« 9 . Juni .- (Sla&biuct verboten .)llefeer dem nordwestlichen und inneren Rußland liegt nun¬
mehr eine Depression von 755 mm ; über Nordirland und
ganz Schottland ein Maximum von 774 wm , das sich lang¬
sam westwärts abflacht . Für Dienstag und Mittwoch stehtnur zeitweilig bedecktes und von vereinzelten Gewitterstörungenim südwestlichen Deutschland abgesehen auch vorwiegend
heißes Wetter in Aussicht.
Wetterbericht des gentralbureaus für Meteorologieunv Hydrogr . vom 8 . Juni 190 ».Der Luftdruck nimmt auch heute von einem Nordwest¬
europa bedeckenden Maximum aus bis zu Depressionen ab,welche über Westrußland und Polen, sowie jenseits der Alpen
liegen . Die Bewölkung hat in Deutschland fast überall zu¬
genommen , doch fällt kein Regen ; die anhaltenden nördlichenWinde halten die Temperaturenauf verhältnißmäßigniedrigenStänden . Eine wesentliche Witterungsänderung ist nicht zuerwarten.

Wasserstand desRheins . Maxau , 4 . Juni : Morgens7 Uhr 4,41 m, geft. 0,03 m .

WitternngSbeobachtungrn der Meteorolog . Sta 't«»
KarlSrutie . -
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Höchste Temperatur am 5 . Juni : 23 .0 ; niedrigßc w
darauffolgenden Nacht : 7 .7.

Niederschlagsmenge am 5 . Juni : 0 .0 ww . >

Juni .
Barom.

nun
Therm .
in C.

Adsol.
Fcncht .

Feucht ,
in pCt.

5 . Nachts 9 U . 755 .0 16.4
Hilft
9 .9 71

6 . Mrgs . 7 U . 756 .4 130 9 .1 82
6. Mittg. 2 U . 755 .2 180 9 .2 60

von
Zur KerMung

Wahlaufrufen»
Stimmretteln,

Malmten ,
Zirkularen wf1*

anläßlich der bevorstehenden
— -- -— Reichstagswahlen

hält sich bestens empfohlen die Buchdruckerei
Aktiengesellschaft „Aadcnia " Karlsruhe

der

„ C . M . 8 ."
am Dienstag, 9 . Jtrni, nachmittags 4 Uhr in B ick eshei *

TidkS-Alycigt.
Hiermit die schmerzliche Nachricht,

daß cS Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat, unseren innigstgeliebteo
Vater, Großvater und Schwieger¬
vater,

von NcibLheim
»ach langem , schwerem Leiden , ver¬
sehen mit den hl . Sakramenten, im
Alter von 78 Jahren , zu sich in
die Ewigkeit abzurufen

Karlsruhe , den 8. Juni 1903 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Leichtle.
Die Beerdigung findet ' Dienstag,

den 9 . Juni , vormittags 10V» Uhr,
von der Friedhofkapelle aus statt.

Trauerhans : Augartenstraßr 93 ,4 . Stock .
Lies statt jkdrr bksonderrnAujeige .

Nergediliig einer LMm-
innge.

Die Lieferung einer Centesimalwage
von 35000 h g Wiegefähigkeit und 60000 kg
Tragfähigkeitin Laufgewichtskonstruktion
für Eisenbahn - und Fuhrwerksverkehr
für den hiesigen städtischen Rheinhafen
soll vergeben werden .

Die Wagbrücke soll eine Größe von
2,00><6,50 m erhalten und mit kräftigen ,imprägnirteuEichenbohlen wafferdicht ab¬
gedeckt sein . Der Abschluß des Funda¬
mentes hat durch einen vollständig ge¬
schloffenen kräftigen s—l-Schienen -Kranz
zu erfolgen . Der Wregeapparat ist mit
Entlastung und sicher wirkender Bremse
zu versehen und mit einem Billetdruck-
apparat , von 1 zu 1 kg druckend, aus-
zustatten .

Als Wiegehäuschen ist ein mit Türe
undFensternversehenesWellblechhäuschenmit einer Grundfläche von 2,00X3,00 m
zu liefern , welcher mit Holzverschalung
oder verputzter GypSdielenverschalung
und Holzfußboden auszustatten ist. Die
Entfernung von Mitte Schienengeleise
bis Außenkante Wellblechhäuschen mutz
2,50 m betragen.

Angebote auf diese Wage mit Angabe
der Lieferzeit sind bis zum 12. Juni d. I .
an den Unterzeichneten einzurcichen. Der
Preis ist für Lieferung frei Baustelle
einschl . betriebsfertiger Aufstellung auf
vorhandenem Fundament und einschl .
doppeltem Oelfarbenstrich der Eisenteile
zu stellen.

Karlsruhe, 2 . Juni 1903.
Hellt .

städtischer Betriebs-Direktor

Heugrasvevsteigerrmg.
Nr . 3073 . Die Stadtgemeinde Ettlingen läßt ihren dies¬

jährigen Hengraserwachs wie folgt öffentlich versteigern:
a) Freitag , den 12 . Jnni ,

Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim Damm der
früheren Stärkefabrik .

Verschiedene Loose : Damm bei der Stärkefabrik, Rückenwiesen,Eiswiesen, Hangwiesen, kleine Farrenwiese, Hohenwiesen , obere Zehnt¬
wiesen, große Farrenwiese, Neuwiesen , Rüppurrerwiesen, und Habisch-
weier.

- Nachmittags 3 Uhr : Gernlein und Horberloch.
b) Samstag , 13 . Juni ,

Zusammenkunft vormittags 8 Uhr bei der Fortuna
(Staatsbahnhof ) :

Untere Zehntwiesen, Almendwirsen im Rohracker und Hirten¬
wiesen, Weg von Rastatterstraße zur Landstraße.

o) Montag , IS . Juni ,
Zusammenkunft vormittags 8 Uhr bei Nr . 3S im Haag -
brnch :

86 Lose Haagbruchwiesen.
Ettlingen , 5 . Juni 1903.

Gemeinderat.
_ Häfner . _ Günther .

Gchllcr WkilMrstlhkriWsbMk n. G. ;
Versicherungsbestand am 1 . Dezember 1902 : 823«/» Millionen Mark.
Versicherungssumme « , ausgezahlt seit 1829 : 399 Millionen Mark.
Bankfonds : 277 Millionen Mark. l
Die höchsten Versicherungsalter (einfach auf Lebenszeit , gemischtes Divi¬

dendensystem) sind tatsächlich bereits prämienfrei und erhalten sogar eine
jährliche Rente. jStillen Mitarbeitern hohe Provision! jDer Hauptbevollmächtigte für das Großherzogtum Baden :

'
Ernst Wegrich , Karlsruhe, Amalieustraßr 40 (nächst dem Kaiserplah).

Friedrichshof.
Bei schöner Witterung

Deutsch -Koloniale fl )
t=j •J a ö 'cl - Lottei *ie
s Ziehung im Juli 1903

•5 2328 EM . 40000 k
Z HaoAef . lar M. 10000 5 '

3 i t M. lOOOO §

M * ffiSlooo = M. aooo
03 4 Gew . öar L 500 = M , 2000
M 20 „ .. ä 100 = „ 2000
Ä 200„ „ l 10 = „ 2000

1600 ßew . iar 2Bs . = „ 6000 S-
D iGew. i . w . „ 5000 Va

2 „ i,w , ZDS, „ 2000 5
497 , i . W . „ „ 8000 3

Los IM . II L .IO MjJortO « .Liste 25 Pf. mLs
<Ä1Witwen &WaisenLose 7s

f
“»■

W 1867 Geldgew. mit M. 12000’S Ziehnng am 15 . Juli 1903.
Porto und Liste 25 Pf. empflewt : s

ä J . Stürmer , Strasstmrg i . E ., s
General- Debit, Langestr . 107 .

Acholischer Mmtrmtcin der Oststadt.
Heute , Dienstag , den 9 . Juni , abends 8' /» Uhr , findet im Saale

deS Grünen Berg , Kaiserstraße ,
Wählerversammlung

statt, wozu wir unsere Mitglieder, sowie alle Zentrumswähler der Ost -
stadt zu zahlreichem Besuche einladen. Der Vorstand .

Schulischer UlniiiirriiriTiii derM stabt.
Dienstag , den 9. Juni , abends 8 '/» Uhr , im CafS Nowack ,3 . Stock, Eingang Nowacksanlage ,

Wersammkirng .
Tagesordnung : 1 . Bericht des Vertreters unseres Vereins über die

Audienz betm hl. Vater ; 2 . Fronleichnamsfeier; 3 . ReichstagSwahl .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten . Gesinnungs-

genosien willkommen. Der Vorstand .
NB . Eintrittskarten für die große Wäblerversammlung in der

Festhalle werden auSgegeben , auch können Vereinsbeiträge entrichtet werden .

Cüeilien - Verein St . Stefan .
Einladung .

VereinsauSflug am Sonntag , den 14 . Juni , nach Krauenalb . Ab¬
fahrt 1 .36 mittags . Daselbst Gesang , Unterhaltung, Nachteffen, Beleuchtung der
Klosterruine . Rückfahrt 9 .47 abends.

Einzeichnungslisten und Näheres zu erfragen in der Agentur der
Literarischen Anstalt — Buch- und Kunsthandlung — Herrenstraße 34,und bei Herrn Buchbindermeister Jak . Dorer , Erbprinzenstraße 19 . Schluß
der Listen am 12 . Juni .

Karlsruhe, 4 . Juni 1903 .
Der Vorstand .

Knörzer , Geistl . Rat , Vorsitzender.

Einladung und Bitte.
Die katholischen Einwohner der Residenzstadt Karlsruhe werde»

hiermit zur zahlreichen Beteiligung an der FrorileLchnaiirsprozessi ^
sreundlichst eingeladen und zugleich höflichst gebeten, ihre Häuser , f
denen die Prozession vorüberzieht , zu beflaggen und in würdiger Sw
zu schmücken .

Karlsruhe , den 7. Juni 1903.
Das Erzbischöfliche Stadtdekanat.

A. Knorzer .

Viel, sehr »ul Glück!
hatte meine Kundschaft wieder in >
Offenburger Lotterie , sie erhielt S. \
4 . Haupttreffer, je 1 prachtvolles Pst ' ’
ferner 3 Kalbinnen, 1 Einspa ""
wagen u . s. w.

Nun offeriere von den für Baden 3
gelassenen Losen *
AV Gothaer

ä Mk. 8 .- . 6.- . 15 .- , 30 .- st na«
Teil, so lange Vorrat reicht, auch 0
Rabatt

Carl Crötz ,
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe^

Lebensrente,
fortlaufend, jährlich steigend erwirbt si
wer für eine konlante Feuervers .- Gest „
schüft als Vertreter oder durch gclelst"
liche Vermittlung arbeitet. — £>ffeIL
unter P . 1692 an Haasenstein 4 Voö
A .-G . , Karlsruhe i. B. erbeten . _ ^

Vurjügliche Enste«!
bietet sich einem oder zwei Fräulein
etwas Barvermögen durch Uebernn?^
eines gut rentierenden seinen SM
geschüfteS in Freibnrg i . B . u

Gefällige Offerten unter Nr. 278 c
die Expedition dieses BlatteS. _ ^

Haushälteringefuch, .In ein Pfarrhaus wird crne g" E .§
Person im Alter von 33— 40
gesucht zur selbständigen Führung
Haushaltung . Offerten unter Nr-
an die Expedition dieses Blattes - ^

Grosses Militärkonzert.
Dienstag und Freitag Eintritt srei .

Donnerstag Eintritt und Programm 20 Pfg .

Fidelitas, fwtlnntn. *.
Vereinslokal: Alte Brauerei Priny ,

flieh im Wan c

Herrenstraße 4, II . Stock .
Vereinsabend : Dienstag 9 Uhr .
Leseabend : Donnerstag 9 Uhr .

Stellenvermittlung. Kraukenkaffe : c- rc . : Kaufmann» . Wißier, Kaiserstraße 237, Telefon 1354 .
Auskünfte: Kaufmann F. 8 . Möller, Luisenstraße 30.

Buchhändler F. Leuter, Herrenstraße 34.

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Lammluug öltrrer und neuem Lieder
zur

Verehrung Hotles und der allerset . Jungfrau Maria
zum Gebrauch beim Gottesdienste (Maiandachten), Prozessionen,

Wallfahrten rc.
Per Stück 25 Pfg.

Suchdruckerei der Mieugescllschast „Sadcuiu"
, Karlsruhe,

Adlerstraße 42 .

für

onserven
Lckineidcbohne«, prima .
Brechbohnen , . .
Brech .Wachsbohnen , prima .
Brinzeßbodnen .
Junge Gartenbohnen (dicke Bohnen) . . . .
Ochsenmaulsalat .
Kompot .Melange in Essig und Zucker, 1 großes Glas
Champignon , 7, Pfd . 35 Pfg ., 7» Pfd . 50 Pfg . .
Golden . Morn . KonserveS (Alleinverkauf ) 27 » Pfd

engl ., Inhalt Aprikosen, Pfirsiche oder Birnen,
Dose Mk. 2 —.

2 Pfd . 1 *
36 —
45 28
45 28
80 45
80 45

100 —
110 —
145 80

Mirabellen .
2 Psd.

75
l Pfd .

45
Kaiscrkirfthen . 85 50
Pflaumen ohne St . . 75 45
Preitzelbeereu . 85 45
Heidelbeere « . 70 40
Pfirsiche . 110 60
Aprikosen . 150 85
Weichselkirschen ohne St . — 85
Birnen . — 40

Bei Abnahme von IO Bosen gewähre Extra - Rabatt

Fr . W . Hauser
- Reelle Bedienung — Prompter Versand nach auswärts

Waldstr . «S
(Ludwigsplatz).

3 fotogr. Apparate
Handkameras, 9Xi2 und 6X9 ,
Platten und Films , zu verkaufen - ^WciS , Rüppurrerstraße 2 »,

Stoischer LchöserhA
Rüde , 1 Jahr alt , sehr scharf und w» ^
sam, als Bcwachungs - oder ’

£i«
besonders geeignet , istwegen Platz»'"
billig zu verkaufen : Karlsruhe , >
straffe 98 , 3 . Sto ck, rechts ._

Achtes Landbrot
zu 32 Pfg ., ärztlich empfohlenes Kü"w ^
brot für Magenleidende , alle ®
Kapsel-Brot , xuteS Kornbrot ,
weißes Kartoffelbrot empfiehlt , gi.
J . Rabold, Bäckermeister, Manc^ s^

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor MeY - r.
' Für Kleine badische Chronik,L 01“ j ;
Vermischte Nachrichten u. Gericht

. H e r m a n n B a ß l e r .
! §ür Feuilleton, Theater , Kon-

Kunst und Wissen,chaft :
H e i n r i ch V o g e t .

^ j
Für Handel und Verkehr .
Landwirtschaft, Inserateund RekM'

H e i n r i cki Vogel .
Sämtlich - in Karlsruhe .

,,

Carl üöiz, Hetielstr . il/15 , Karlsnillei, B.
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